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Diıe Säkularısation der norddeutschen
Benediktinerklöster

im Zeıtalter der Reiormation.
Von Dr. Stephan Hilpisch, aac

C  u

Das St. Johannis-Kloster erge lag VOT agdeburg
5925 flüchteten die Mönche VOT den Bauern in die a und
der Rat 1eß das Kloster Zu Teıl niederlegen, amı den
Bauern Nn1IC als Stützpunkt dienen könne; es wurde völlig
ausgeräumt, und das ach der Kirche abgeftragen. Die Mönche
kehrten ach der Vertreibung der Bauern zurück und richteten
sich wieder eın 546 aber 1eß der Rat das Kloster völlig ZCeI-
stören, we1l 1m Kriegsfalle leicht VON den Feinden als
Festung ausgenutzt werden konnte Die Mönche in die

und erhielten das ehemalıge Paulanerkloste als Wohnungmit der St  ikolaus-Kirche zugewlesen. Abt des OSsters WäarTr
damals Heinrich ZIroW. Als sıich die lIutherische re
in der immer mehr ausbreitete, verließ der Abt agde-
bDurg Darüber meldet die städtische Chronik ZUuU März 549
„„Im selbigen a  re reitags nach Fastelaben ist der Abt VON
erge dem Prokurator AUus dem Kloster heimelich ent-
fahren und das seine verlauffen; wollte Gott, daß S1€e alle ZU
Teufel, und WITr der en 108 werden‘‘1. 559 bat Abt Heıin-
rich, der der katholischen eligion treu 1€ das in Erfurt
versammelte Generalkapitel der Bursfelder Union 3888| die Er-
NCNNUNG eines Koad]utors für sich mıiıt dem GE der aCH-
olge Das Kapitel ernannte den ONC Petirus ner aucUllner) „Virum eruditione ei pletate conspicuum?. Der
CHE Abt War 523 in „(Gladbach als Sohn des BürgermelstersLorenz Iner geboren, in Deventer und HertogenbuschStudier und War mıiıt Jahren 547 in die el erden e1in-
etreten unter Abt Hermann VOonNn olle Zu seiner welteren

Chroniken der nıedersächs. Städte 8 (Chroniken der deutschen Städte
2  , Leipzig ’ 134

Bursfelder Rezesse, Ms Berlıin 261  ’ fol 198
Studien U, Mitteilungen O0.5 (1932)



160 Dr Stephan Hılpısch.

Ausbildung wurde nach öln auf die Universitä geschickt?.
554 wurde Pfarrer in Helmstedt und 1m folgenden a  Fe
Hofprediger be1l Herzog Heinrich in Wolfenbüttel Als
olcher gab einen Auszug AdUus den Sonntagshomilien des
Dominikaners Johannes Ferus heraus. Der NEeCUEC Abt, der 5061
ach Abt Heinrichs Tod die Leitung des Osters übernahm,
zeigte schon bald eine Hinneigung ZUr lutherischen re
e  em zuerst für seine Mönche einen Klosterbau
in der aufgeführt a  G: begann auch eine euge-
staltung des gottesdienstlichen Lebens Fr korrigilerte in den
Chorbüchern die Hymnen, Cantica, Responsorien und nt1-
phonen und dies N1IC bloß in den oten, sondern auch in ezug
auf „dıe Do  HNaa  : also, es Katholische wurde daraus
entiern Zum Erstaunen der Bürgerschaft, in der schon viele
dem Protestantismus anhingen, erklarte Sonntag, den

August 565 öffentlich in der Kırche selinen Übertritt ZUTr
re Damals noch 1im Kloster a ager,

akob NC der Prokurator alter, Clemens und eın 1ajlen-
bruder 1aS; das Gesinde zählte Personen. Geld War
keines vorhanden, die Bıbliothek 643 Bücher® Abt
Iner wollte mıiıt seinem Übertritt ZUu Protestantismus den
Besitzstan des Osters für sich und seinen Konvent retten;
da eine Beschlagnahme er uftfer HEC den protestantisch
gewordenen Erzbischof Sigismund VOonN Magdeburg befürch-
ten WAarT.

ner wurde NUu  —_ N1IC bloß eın eifriger nhänger des Pro-
testantısmus, sondern betätigte siıch auch hervorragender
Stelle als Reformator in Ausbreitung der re Das
Kloster wandelte in eine Schule u in der begabte Junge
eute als rediger ausgebildet wurden. Er selbst übernahm

Zu Luthers Katechismusdas Predigtamt seiner Kırche
chrieb einen ausführlichen kommentar. 569 übertrug
hm Herzog Julius VON Braunschweig ZUsSsam men mit emn1ıtz
und a  (0) Andreas die Visitation selines Landes, un wieder-
holt begegne uns hbe1 wichtigen Ereignissen der Reformatıon
SO War 577 beteiligt hbe1 der Aufstellung der Konkordien-
formel, und 583 nahm Anteil der Protestantisierung
des Stiftes Halbersta Großes uisehen erregte in agde-
burg und arüber hinaus seline Heirat; denn War der erstie
Prälat eines Reichsstiftes, der diesen Schritt (at 573 teılte

ber ih sıiehe: olstein, Petrus ner (Geschichtsblätter für

Fortsetzung der esta Bergens (ebd AH.: 1877 . 305—309);
und and Magdeburg, VIIL, 187/3, S, 387/—391); Palm; K ine

re  S; S eter ner aCcC nnalen des hist Vereins für den
Niederrhein, VII; 89— 200}

DA ST Magdeburg, Coplar 302 Rep Z Nr
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dem Admıinistrator des Erzstiftes, Joachim Friedrich VON
Brandenburg mit, ‚„‚daß er siıch nach Gottes Ordnung und Be-
fehl AUus sonderlicher Anschickung des Allmächtigen in Heirats-
andlung und Ehegelöbnıs eingelassen habe‘‘1 Die Antwort
des ministrators autet Der Abt ist willens, seines (Ge-
WwIissens und seiner Seelen Seligkeıit wiıllen, und amı f anderen
miıt gutem Exempel vorgehen und sich allenthalben In seinem
en und andel unärgerlich verhalten möge, sich in den
eiligen estan begeben. Um seiner bisherigen Verdienste
willen und we1l etr verspricht, sıch weıter der Reformation
widmen, rlaubt der ministrator die Heirat und Setz ihm
für selne rau und dıe kommenden Kinder eine ente aus®.
Am Jun1 573 fand dıe OCNzel nıt Margaretha Westfal
in der Klosterkirche STa unter großer Beteiligung des Volkes,
das sich dieses Schauspiel nNıcC entgehen lassen wollte Am

September 595 StTar Petrus Iner, der die Erwartungen
der Bursfelder Abte in schmählichster Weise enttäuscht
Die Union wiederholt Anstrengungen emacht, das
gesehene Kloster erge für den en retten 5 /] wurde
auf dem Kapitel in Seligenstadt der Präses und der Abt VON
Corvey mıiıt der Untersuchung der Angelegenheit etirau
574 erklären s1e Petrus ner für abgesetzt, weıl VO Glau-
ben abgefallen se1 und auch andere Klöster dazu verführen
wolle* Vom ehemalıgen Kloster ist eute keine Spur mehr
vorhanden.

Die Protestantisierun des Erzstiftes Magdeburg
auch den Untergang des Osters Hıllersleben ZUT oige
Sein Abt Johannes nahm noch Generalkapitel der Urs-
felder Union in Erfurt 559 eıl Vielleicht ist der Abt on
dort N1IC mehr in sein Kloster zurückgekehrt, da CS in wirt-
schaftlicher 1NS1IC völlıg darniederlag, und der Lasten,
die Für den Erzbischof VOnN Magdeburg eisten a  © in
Schulden eraten WAar, Gr doch B für dıe Jagd-
un des Erzbischofs SOTSCH. Die Visitation des agde-
burger Erzbischofs Sigismund, der 1im August 561 ZUu Pro-
testantısmus übergetreten WAäT, erfolgte 1m November des gle1i-
chen Jahres. Sie tellte Test, daß der Abt das Kloster verlassen

un LIUT noch eın oncC Johannes, vorhanden Wa  — Das
Kloster ist baufällig, un dıie Visitatoren meıinen, ‚„„wäre hoch-
nötig, etzliıche Gebäude wıiıderumb in Besserung Dringen: .An Barschaft War nichts vorhanden, dıe Bıbliothek zählte 310

N E Magdeburg, Urk Erzstift Magdeburg Nr. 2312
Ebd Nr

Ebd fO 221
Bursfelder Rezesse, fol 2109

Volk, Generalkapitel,
127*
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Bücher* Am Maı 562 wurde VON dem Generalkapıtel
der Bursfelder nıon Abdinghofkloster Paderborn Gobe-
IiInus May ZUu Abt VON Hıllersleben eingesetzt?. In
Bıittschri VO Juni 562 den Erzbischof verwandten
sich die bte Hermann VON erden, Petrus VON Berge I agde-
buürg, Ludwig VON Königslutter und Heinrich VON Ammens-
en Tur die Bestätigung des Abtes: Abt Gobelıin
nahm 569 auft dem Generalkapitel Corvey el ach S@1-
Ne ode (1577) erschiıen der Amtsschreıiber VOnN Wollmerstedt

uftrage des fürstliıchen Hofmarschalls Hıllersleben un
versiegelte die Wohnung des es, die Inventarisierung
vorzunehmen Urc Eingreifen des es Petrus VON erge
wurde dieser Befehl aber wieder rückgängıg emacht und ein

Abt AntonIius {17 A  ausen bisher Prokurator
Ammensleben gewählt un Donnerstag ach Ostern 577
er der Konvent dıe Bestätigung des es beim Ad-
ministrator des Erzstiftes Joachiım Friedrich Der Konvent
g1bt SeinNnem Schreiben daß das Kloster die päpstliche
elıgıon un Zeremonien geänder habe und Personen zulasse,
die uUuNseiTeTr || der Augsburgischen Confifession verwandt sind®>
och erfolgte nochmals CINE Rekatholisierung, und Abt Arnold
VON Hıllersleben nahm 597 aut dem Generalkapıtel St
odehnNar Hıldesheim el ber das Kloster vermochte
sıch nmıiıtten des 7A81 Protestantismus abgefallenen ıftsge-
biletes N1IC erhalten Im August 612 bat der Abt Johann
Pankratıus den ministrator Christian eim die Er-
laubnıs, sich verheiraten dürfen da GE SeInNn en außerhalb
des Ehestandes N1ıcC verbringen könne Der ministrator
erlau dıe Heırat verlangte jedoch die Resignation des es
Darauf wandte sıch der Konvent den Erzbischof Der Abt
SCeI ihnen uUurc ordentliche Wahl vorgesetzt und übe SCIMN Amt

a  re bester Weise AaUS, SCI STEeISs väterlich en
SCWESCH S0 INnan in SCINEIN mte belassen obgleic
iıhn der allgütige Gott den estan berufen habe S1e hätten
sich überzeugt daß Sein orhaben Gottes Ordnung gemä SCI
und e1iNnem (GjewIlssen heilsam Er könne ihnen ONJuUg10
ebensogut vorstehen WIeC Zölıbat DDIie Person die siıch
rwählt habe, sSe1I iIiromm guten Herkommens ziemlıchen Ver-
MOSCNS und CINSCZOSCHECNM Wandels daß HLO die Neuerung
C4© Beschwerung des Osters N1IC urchten SCI ntier-

ST Magdeburg Rep Nr 1032
Ebd Urk Nr Anh ZUuU TZSTI Magdeburg
Ebd Rep Nr 515A
Volk, Generalkapitel,r{< S *Q H& S StD Magdeburg, Rep 2, Nr 515A

SEAVolk, Generalkapitel,
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schrieben ist die Eingabe VON sieben Konventualen, die aber
ohl alle ebenso WwI1Ie der Abt dem evangelischen Bekenntnis
angehören. ber der ministrator, der bel seiner Wahl selber

unterschreiben müssen, ehelos bleiben, verharrte bel
seiner Forderung, und ohann Pankratius MuUu anken
619 wiedernNnoitfe sıch die gleiche ache, als Abt einrıc aDr1-
CIUS die Heiratserlaubnis bat Fr se1 alt und schwach, und
deshalb hätten hm dıie AÄArzte und andere gute eute geraten,

besserer eg und Wartung In den VON Gott gebotenen und
eingesetzten an der Fhe einzutreten. uch diesmal bat der
Konvent wieder, den Abt in seinem mte belassen*.
Jetz Wılhelm Christian, der inzwischen selber geheiratet a  €,
die Ehe erlau  e konnte ich NIC teststellen Urc das Re-
tıtutionsedikt rhielt Hillersleben Tur kurze Zeıt nochmals
einen katholischen Abt, Ulrıich, gıng aber HF6 den westftfälischen
Frieden dem en wieder verloren.

Das Kloster St er und Paul Merseburg
WI1e alle Klöster damals mit großen wirtschaftlichen Schwierig-
keiten kämpfen, und die Ereignisse in der und Um:-
gebung N1IC ohne Einfluß auft den eIis des Osters
geblieben. 543 berichtete der Abt olfgang räfinger
den Bischof Sig1smund, daß 1Ur rel Mönche den Chor noch
Desuchten un be! den Jüngeren keine SE B mehr sSe1l Er sehe
siıch genötigt, den Guardian in alle schreiben und iın

rel oder 1er Bruüuder bıtten ZUrTr Besorgung des Gottes-
dienstes Als uUurIurs Moritz VON Sachsen 543 dem
Merseburg seinen Bruder August als Administrator aufzwang,
1eß dieser 544 1m Kloster die Visıtation en Es
noch 1mM Kloster anwesend außer dem bte olfgang der Prior
Heinrich amberga, Andreas onhaupt, eorg Wiılling und
der Miınorit Simon. Das Ergebnis der Untersuchung autet
Der Abt willigt 1in die Reformation ein. Der Prior rklärt
Im a  re SEe1 einmal Predigt. St Benedicti Regulam, Was
efohlen, das Er habe St etfer bisher TeUuUlCc RC
lent, mMUusse des Nachts auifstehen Metten, Tasten, singen,
eten; tue olches umsonst nıt Dadurch CE; PE SO hm
helfen und iıhn elig machen. FEr bete den Rosarıum, WISSEe auch
das Paternoster, und seine Sunden würden ihm vergeben um
der Beıichte willen Er (0)  © die ungfrau Marıa würde ıhm
helfen etzten End un seine Kappen, achen, Aufstehen,
Lesen selen nıt umsonst ST etier WI1SSe 1m Himmel Wenn
IR aus dem Kloster musse, WO in eın anderes gehen.

St Magdeburg, Rep 33, Tıt X XAXVII ad
16  € G, Die etzten Schicksale des St. Petersklosters in erse-

burg ( Jahresbericht des thüring.-sächs. ereins ZUTr Erforschung des vater-
änd Altertums für 906/07, 3
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Andreas onhaupt ist a  F 1m rden, WarTr ahre, als
eintrat, hat den Katechismus und andere Bücher Nn1IC gelernt
und weigert sich auch, dıes tun eorg Wiılling ist 61/ re
1m en Hat den en aNSCHOMMECN, daß Gott und dem
achsten diene; WAar re alt, als intrat Er 111
Gott dienen, daß selıg werde und ıll eın geistlicher Priester
bleiben Fr ıll 1im Evangelium iinden, daß Gott recC
möchte dienen. Er ist eneigt, die Predigt hören, Wenn der
Herr Abt CS tut Hat den Katechismus gelesen und elernt,
iıhn aber wieder VETSESSCH. Er ıll sich unterweisen lassen, und

eine Pfarrstelle erhält, ıll el anwenden. Da
die Reformatıiıon annımmt, erhält die Pfarrstelle, obwohl
ıhn die Kommissıon Tur ‚„„plane ineptus”

DIie Visitatoren StTe  en natürlıch fest, daß die Mönche
eın DÖöses en führten, schlechte Wirtschaft halten und die
uter verkommen lassen. Abt olfgang resignierte 100
Gulden und bestimmte Naturallieferungen. Andreas onhaupt
lehnte die Pension aD und Zzıng nach St eier 1in Erfurt Ende
März 545 hob August VON Sachsen als Admıinistrator VON

Merseburg das Kloster auf ber nach dem Schmalkaldischen
Kriege rhielt der alinzer Weli  1SCAO Michael Helding das
Bistum Merseburg und amı auch das e€ auf St etier
Abt olfgang, der sich wieder ZUu katholischen Glauben be-
kannte, und Andreas onhaup kehrten 551 in das Kloster
zurück. Als 554 der Abt olfgang Star schlugen der Abt
Johann VON St eter in Erfurt und Christoph VON Marienzell
VOT, daß der Bischof selber die Verwaltung des OoOsters über-
nehme, bis Man das Kloster wieder mıiıt Mönchen besetzen könne.
Der Prior Andreas sollte das egımen 1m Hause iühren, aber
iur die Verwaltung des Besitzes VOoO Bischof eın eigener Ver-
walter eingesetzt werden. Der 1SCHNO ahm diesen Vorschlag

August 560 und bestimmte außerdem, daß Schüler
1m Kloster Unterkunft und Unterricht erhalten ollten

Als Bischof Michael 561 star egte August VON Sachsen
wieder seine and Q411 Merseburg und übernahm die Regierung
für selinen ZUu ministrator postulierten Sohn Alexander An-
dreas onhaupt wurde schlechter Verwaltung beschuldigt und

Januar 562 als Prior abgesetzt ‚„„weil die Knaben
MönchereIıl und Mı  rauchen und 1ın einer anderen als UNSeTeEeT
wahren christlichen elıgı1on CTIZOHCH, we1l selbst nıt seinen
Konventualen Meß gelesen und allerle1ı Mıßbräuche eingeführt
und das Kloster in chulden gebracht‘  ° Es wurde ıhm ADs
iindung zugesichert, jedoch sollte VOoON der Mönchere!l und den

Fleming, P Die erste Visitation 1m Hochstift Merseburg
des ereins für Kirchengesc in der Provınz

» 16  €: DIe etzten Schicksale Sachsen, HE, 1906, 174)
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Mi  rauchen abstehen; „1N Verbleibung Del dem en Glauben
sollte 7: der Provisıon entraten‘‘1. Es wurden ihm angeboten:

Gulden, Weizen, Sch Korn, Sch Gerste,
Sch alier es Merseburger Maß Eımer Landwein,
ind oder Gulden, || Schwein oder Gulden, s Tonne

Käse oder Gulden, 15 er Holz, er Wiesen, eın uCcC
VO Krautgarten und freie Wohnung 1m Kloster; die Naturalıen
ollten ihm ausgeliefert werden ZUrTr Hälfte St etifer und
ZUr Hälfte Weıihnachten? ber Andreas weigerte sich, den
Revers unterschreıben, der die Annahme des Lu  ertums
besagte Die Klosterkirche wurde 565 abgerissen, VON der ehe-
malıgen el sind HNUrTr noch wenige aulıche este vorhanden,
die eute als Museum dienen?.

In der freien Bremen lag VOT den JToren die el
St Paul Als der Rat der die evangelısche re
nahm, befürchtete erwicklungen mıiıt dem Erzbischof, und
da INan laubte, daß Del einer kriegerischen Unternehmung des
Erzbischofs das VOT der auft einer Anhöhe gelegene St
Paul iur die Belagerer einen Stützpunkt bieten könnte, schlug
der Rat dem bte Heinrich Jung VOT, in die überzu-
1edeln und dort das Beginenhaus und die Paulskirche über-
nehmen. Da die Mönche sich aber weigerften, or1 die Burger-
schaft selber ein, eın aute ottete sich9ZOg VOT das
Tor und zerstörte das Kloster, Was der Rat geschehen 1eß Die
Domherren gaben 1UN den Mönchen einen Domherrenhof bel
ST in der als Wohnung. Der Abt Heinrich be-
gab sich in den Schutz des Herzogs nton VON Oldenburg, und

die uter für das Kloster retten, übertrug Ss1e ZUT!T Ver-
waltung dem Herzog, der iıhm alur den Unterhalt garantierte;
der Abt StTar ın einem Kloster in entz Maıinz ?)*. Auf dem
andtage in Rastede 524 klagte der Erzbischof Chrıstoph

den Rat VON Bremen der Zerstörung des osters;
der aber antwortete, INan habe das Kloster abtragen muüuüssen
mıiıt Zustimmung der Mönche AaUus Furcht VOT einem Überfall
des Königs Christian VON Dänemark.

ach dem Tode des es Heinrich Jung wählten die
Mönche, dıie noch in der lebten, den Propst Johann Wie-
denbrugge ZUu Abt 1550)* Die uter vorläufig in
der and der 534 schloß der Erzbischof Christoph miıt

St.-A  Ebd Magdeburg, St etier Merseburg Nr
3 ademacher, O., Das Kloster etfer in Merseburg (Fesitschrift

Merseburg 1913
(AbaR Einweihung der restaurierten Klosterräume un des Heimatmuseums,

So Renners Chronik bel Vogt, A Oonumenta nediıta 11, Bremen
1752,

Ebd 3920
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dem ate Vergleich daß dıe Streitirage vorläufig ruhen
sSo Wenn aber auf allgemeıinen Konzıil entischıeden
werde daß die Klöster wieder ihren iIrüuheren an gelangen
ollten dann sollte der Rat alur SOTSCNH daß ST Pauıl
geeignetien Stelle wieder erbaut werdel er Nachfolger des
es ohann Wiıedenbrugge, Gerard er Bernhard) Vogt
(} schloß 562 mIt dem Erzbischof eorg Vertrag,
daß die utfer Verwaltung des Erzbischofs Seıin ollten, DIS
St Paul wieder aufgebaut werde?* Das Kloster War aber
dem Domkapıtel besonderer Weilse verpflichte da dieses
ihm das Haus der uüberwiesen un Tur den nier-
halt sorgte IDie rKunden und Kleinodien übergab der Abt

den Domdechanten Fur den Wiıederaufitfbau VON ST Paul
eschah nıchts der Rat weigerte sich der €:; und das
Kapitel fand allerle1ı Ausflüchte

ach dem Tode des es Vogt versuchten die Bursfelder
ÄAbte, das Kloster wieder restituieren. S1e ernannten nion
VEr bisher Beichtvater 111 Kloster Zeven, ZUuU Abt, und am

Juni 567 Dbat der Abt Stephan VON ST Simeon Minden
den Rat Herausgabe der Siegel rKunden un Kleinodien
amı SIC dem neuerwählten bte übergeben werden könnten*
Ebenso CTgINS prı 568 das Domkapıtel die Auf-
Torderung, ihm E113: Rückgewinnung der el un der uter

Da N1ICverhelfen Wäas das Kapıtel aber verweigerte®
gelang, ntion eyer den Besıitz der €e]1 bringen
wurde ec1in anderer Weg versucht Am MaıIı 574 wurde auf
dem Kapıtel der Union Abdinghof das Kloster St Paul
der el St Simeon Mınden inkorporiert und uter
dieser ZUSEWIESCNH, ZUrTr Bezahlung ihrer vielen chulden Abt

der chulden sollte es den Vätern VON ursie wieder Irei-
Johann Francke sollte die uter übernehmen. ach Bezahlung
stehen, über die uter verfügen und SIC ZUr 1eder-
errichtung Von St Paul benutzenS®. och auch der Kat
VON Bremen machte Ansprüche eltend. Er klagte beim
Kalser, daß der Erzbischof die uter ZUr ufbesserun der
Kapıtelspräbenden verwandt habe, und bat ıhn, da die uter
ad DIUM uUSumı egeben 9 SIC der für Kırchen und

NOo-Schulen zuzusprechen‘. Gregor 111 gab unter dem
vember 575 Zustimmung ZUT Inkorporierung VonNn St
Paul mıiıt St Simeon8. IJer Kölner Generalvikar Gropper
meldete dies Jun]ı 574 als päpstlicher Legat®. un

Cassel, Joh Phil., Bremensıia 1, Bremen 170606,
Vogt, Monumenta Bremen 1740, DB StA Bremen (St aul

3a) Nr. 4
Ebd Nr.  Ebd Ebd Ebd 15
Vom X I1 1575; eb  s Nr. —83 Ehd Nr 31 Ebd Nr
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Kaiser Maxımıilıan bestätigte s Aam August
er ofar Conrad teıilte den kaiserlichen Entscheid dem u-
jerten Erzbischof Heıinrich mıt, der iıh annahm, aber erklärte,
zuerst MUusSse untersucht werden, welche utfer St Paul 6>
hört hätten?; ebenso rhielt das Domkapıtel Mitt_ei_lung}, das
aber in einem Schreiben Gropper protestierte un den Abten
VON urstie das ec absprach, uüber dıe utfer verfügen
können. I)a St Simeon der uter 1Ur Schwierigkeiten
und Streitigkeiten a  e Verzic  ete der ADt Andreas auft
seine Ansprüche und alle Besitzrechte zugunsten des ates für
Errichtung VON Kırchen un Schulen, Maı Die
hte VON urste versuchten 628 nochmals die Restitution,
aber vergebens*.

Graf ntion VON Oldenburg, der die utfer VON ST Paul in
Bremen, dıe in seinem Gebiete agen, erwarb, wurde auch
Eigentümer des seiner Graischaft gehörigen Oosters Ra

Abt WäarTr hier seit 503 Johann esse, der iIrüher
Prior in Oldenstadt SEWESCH Wd  “ Als G’rafi nton, der seit
529 reglerfte, die Reformatıon in einem an einführte, be-
Sannn auch sogleich, dıe Kirchengüter säkularisieren. Be1l
dem Kloster Rastede gelang ihm dies besonders leicht Obwohl
Abt Johann be1l seiner Wahl einen eigenen Fıd dem Erzbischof
VON Bremen geleistet a  e daß eın Klostergut veräußern
Oder verpfänden wolle, verkaufte AnfTang 520 sein Kloster
nıt en Besitzungen G’rafi nıtfon Der Konvent OSsSTife sıch
aufT, und Rastede wurde ONNSITZ un Eigentum des Grafen
Christoph, des Bruders des regierenden Grafen nton Nähere
Nachrichten uüber dıe letzte Zeıt des Osters und das Verhalten
der einzelnen Mönche fehlen® Nıchts 1eß sıich ermitteln
über das Ende des De1l Lubeck gelegenen Oosters Gism ar
Der letzte katholische Abt, ugustin, wurde 546 eingesetzt®.
Herzog VON olsteiın verpfändete 576 die Besitzungen

Detlev VON Rantzau, nachdem das Kloster schon 560 Qauf-
gehoben worden war”.

Das Kloster St Marıen lag DIS 500 VOT der
a wurde aber dann abgebrochen und der Kriegs-
gefahr in die verlegt. Die Mönche erhielten die Heılig-

Ebd Nr Ebd Nr Ebd Nr. 41
Ebd Nr 4
Rüthning, G.; Uldenburgische Geschichte Bremen 1911, 287f
Kohlmann, K., naiecta Cismariensia, 259 264 uellen-ammlung der schleswig-holstein-lauenburgischen Gesellschaft für vater-

ländische Geschichte, S: Kiel 1865
Das kleine volkstümliche Schriftchen über Cismar VOoON DiricCH, W.,Was die alte Kroneiche rzählt (Neustadt in olsteiın nthält nichts

über die Aufhebung; Archivalien sınd weder in Lübeck noch Kiel vorhanden,s1e scheinen nach Kopenhagen gekommen sein
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e1ls Kapelle AaNSCWICSCH und Ersatz für den erlıttenen Scha-
den? Als die 545 den evangelıschen Glauben annahm,
1e das Kloster katholisch unfier dem Abt Johann Bruns
(1549—15068) Bel SCINENMN ode noch drel Konventualen
vorhanden der Prior Lothar uUsSC der Senior Petrus Luders
und Radger Brummer nter dem Abht EOthar Busch?

In VergleichgIng das Kloster VASER Reformatıon über
m1T dem ate VON 583 el erster Stelle daß die Mönche
‚„„das göttliche seligmachende Wort der Klosterkirche DIC-
igen wollen® Als HY 628 die eroberte, wurde das
Kloster St Marıen wieder hergeste und rhielt Emmerich
Funkler katholischen Abt Der amalıge evangelische
Abt Clemens VON der mMu weichen und sollte alle Ur-
kunden dem bte herausgeben dıe bel SCINEM Bruder

Der 0-dem Domherrn Christoph VON der u  A, agen
lısche Abt erreichte die Anerkennung \EbSs den Erzbischof
Johann Friedrich und sollte auch noch das Bremer Domkapıtel
um Bestätigung ersuchen“* Der schon 632 mMUu VOT
den chweden flüchten? 6306 verlangte alser Ferdinand 111

Wiedereinsetzung® aber 1e evangelisch Bel
der Beschießung VON 712 Urc die chweden sind Kırche und
Kloster abgebrannt‘

Im Fürstentum Anhalt agen die beiden Klöster Ballkens
und Mönchen lenburg Da die regierenden Grafen

die Reformation annahmen War den Bestand der
beiden Abteien geschehen Ballenstedt wurde Bauern-
rieg ausgeplündert und fast völlig zerstört Diese Gelegenhe1i

DerenNnutzte Graf oligang, das Kloster aufzuheben
Abt 1A8 Verzic  etie schon Oktober 525
auf die el alle uter und Gerec  same „„MI1t wohlbedachtem
ute ungenötigt unbezwungen, M1 freiem illen‘* ® Er
rhielt als Abfindung S00 Gulden Malter Korn und ZWeI
ulilen Landes Radesleben Der Prior Lambert Ottink der
STC traute, Kloster selıg werden rhielt 100 Gulden
Ebenso nahmen die Abfindung Konrad Friese VON Borcken
Jodokus Düsseldorp, Johann More VON Horstmar Hermann

VON 0Oestie und Heinrich Wulfert VON Borcken

Vgl die Urk VON 1509 Del Pratie; es und eues aus den Her-
zogtümern Bremen und Verden 1777,

DIe Wahlurkunde eb  o 1778, 137
Ebd

des hıist ereins für Niedersachsen 1910, 1271
Pratie; es und eues aus den Herzogtümern .Ebd

S, 9

Ebd 06 fe 9 ®&% D © Beckmann Joh Chr 1Storie des Fürstentums Anhalt Zerbst
1710 1



DIie Säkularisation der norddeutschen Benediktinerklöster USW. 169

uch 1enburg wurde 1im Bauernkrieg geplündert, dıie
Mönche fanden zuerst umInahnme in Cöthen, dann in Dessau.
Als s1e SC  1e  IC zurückkehren konnten, mu Abt ern-
Bard VO Nıienhausen Freitag nach Epiphanie 528 sıich
verpflichten, ‚„„alle Abgöttereı abzuschafien und Zeremonien und
Gottesdienst dem ortie Gottes und dem eilıgen Evangeliıum
gemä halten‘‘1 ber auch hier Wäalr den Mönchen NIC
ernst mit ihrem Übertritt ZUr Neuerung. och 534 War in
lenburg niıchts geändert, und 530 eklagte sıch Luther darüber,
daß 1m Kloster noch diıe: Messe gehalten werde. SO Qr1 denn
Grafi oligang eın und leß Freitag VOT Lätare 547 1im
Kloster die Inventarisierung durchführen, WOSCHECN Abt ern-
hard protestierte. Miıt diesem selbständigen orgehen Wolf-

die in essau residierenden Vettern NnIC einver-
standen, da S1€e auch Anteıl den Klostergütern en wollten
So kam cs denn ZUu Streite zwischen den anhaltischen Grafen,
in dem Luther vermitteln MuUu Währenddessen konnte das
Kloster noch seine Existenz weiterführen. ber 546 am rel-
Lag nach Lätare schloß Abt ernnar mıiıt dem G'’rafen Wolf-
gang einen Vergleıch, der ın gıng, daß die cCNrıstliıche
Reformation 1m Kloster halten wolle ; die uter ollten dem
Kloster bleiben, jedoch eine CNArıistilıiıche Schule und eın ospita
errichtet werden, dıie Verwaltung sollte eın VO Girafen einge-
eizter Verwalter führen SO War die Protestantisierun eIN-
geleitet, und SC  1e  1C Sonntag Vocem iucunditatis 552
erkläarte Abt ernhar eine Abfindung seinen endgültigen
erzZıic auf alle seine Kechte, nachdem ochen lang
in ATT gehalten worden war®?.

In der Grafschaft (0)  erg lag die el Ilsenburg.ber das Kloster hatten die Erbvogtel und das Schutzrec
die Grafen VON (0]  erg Wernigerode Am Maı 525
wurde das Kloster VON den Bauern esturm(t, un die Mönche
flüchteten mıt ihrem Abt Johann Hennes. G'ra{i VonN
olberg führte s1e wieder zurück; aber amı 1rat das Kloster

ihm in eın Verhältnis, wurde Eigentümer und Herr
VoOonNn Ilsenburg. Am August 525 schloß miıt dem Abt
Tolgenden Vertrag: DIie Brüder kehren 1INs Kloster zurück und
Iüuhren eın klösterlic geistlich und ehrbares Wesen, singen und
eten, WIe ihr en und hre ege estimm Wer aber NıcC
zurückkommen will, dem soll der Abt oder Gulden
geben Niıemand dart kKünftighin 1Ns Kloster aufgenommen

Blackny, Fr. urs eorg der Gottselige Anhalt, Dessau 1917,
Beckmann, 1stor1ıe 1, 449; siehe auch Wäschke, Geschichte

Von Anhalt AB Cöthen 1913, Das noch in Zerbst befin  1C en-
aterıa. WAar mır leider nıcht zugänglich.
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werden ohne Wissen und ıllen der Herrschaft Der Abt muß
eın Verzeichnis er Kleinodien in Sılber und des Ornates ein-
reichen. uberdem werden einige Bestimmungen getroffen,
die das Pachtrecht des Osters umgestalten und sein freies
Verfügungsrecht einschränken!. Der Abt WAarTr also 1Ur och
Verwalter eines dem Grafen gehörigen Klostergutes. Die Be-
stiımmung über den usftrı machten sich schon bald einige
zunutfze Magnus ran und 1INnus Pıel verließen das Kloster
und üuhrten jahrelang Streit mit dem bte un hre Abfindung?.
ıne direkte Änderung der elıgıon kam NIC mMan 1eß
eingehen, da ja die uiInahnme VON Novizen verboten War und
jeder das Kloster verlassen konnte ach dem Tode des es
Johann wurde 531 VON den noch Konventualen Henning
Brandıs ZUu bte ewählt. Wohl 1eß sich 539 noch auft
dem Bursfelder Kapitel Abdinghof Urc Abt Heinrich Von
or  e1ım vertreten, aber gıng ZUu Luthertum uüber Sein
Nachfolger Theoderich MeppIıs, 546 rwählt, konnte VON sich
b daß das Evangelıum schon ange rein gepredigt habe
un versprach dies auch kKunftig tun?®. DIie Grafen VON
olberg nahmen das Kloster se1it 581 in direkte Verwaltung.
ES Tehlte TEeNNC N1IC Versuchen der Bursfelder, wieder

gewinnen; Oktober 581 riefen die Grafifen recC
eorg un Wolf TInNns dıie des Kurfürsten Johann eorg
VON Brandenburg d amı das Kloster bel dem wahren Glauben
bewahrt bleibe und N1IC wieder mit Mönchen besetzt werde*
Im ehemaligen Kloster wurde eine Schule errichtet 609 wurde
es als herrschaftliches Schloß eingerichtet, 626 gıng die Kloster-
schule wieder e1n?.

In der Grafifschaft Hoya 1im mte tolzenau Jag die el
Schinna Der dort regierende Gra{i EF + 1547) führte
seit 525 die Reformatıon eın on 1m a  re 528 Verziıchtete
Abt Friedrich VO Soltau und sein Konvent auft die Ireie
Verfügung über die Besitzungen des Klosters® Damals
noch 1m Kloster Mönche der Prior ohannes, ohannesabrı, Michael, Dirich uckiınck, ohannes Costvelde, ohannesJohannıs, elchior, a Groninck, ernhar Custos und
ohannes Elmenhorst Es durften keine Novizen mehr
aufgenommen werden, und gıng das Kloster eın Abt ried-
rich STar 537 Das Kloster rhielt einen Verwalter, der fur
die och ebenden Mönche SOTSECN IMUu 542 och

acoDs, Urkunden des Klosters ilsenbur (Gesch. Quellen der
TOVINZ Sachsen, VI  I | U, D Nr 565

5  5 Ebd
EDd VI, 2{ff Ebd Nr 635 Ebd Nr 4A52

annover 1848, Nr. 160,
Urkunde De1i Hodenberg, V. Hoyer Urkundenbuch VAT,
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vier?. Als 560 mıit dem Abbruch der Kırche begonnen wurde,
1Ur noch einer, ohannes Elimenhorst Dieser soll über dıe

Zerstörung der Kırche betrübt SCWESCH se1n, daß sich
der Kırche nıedersetzte, sich VON den herabstürzenden Steli-
nNen oten lassen. Nur mit Gewalt habe Nan ihn VON dort
wegbringen können?. Fr StTar 567 DIie uter wurden eIN-
YEZODCN. ber das Verhalten der Mönche hbe1l der Reformation
ist nıchts ekann

Im Herzogtum Sachsen die katholische eligion
Herzog eorg dem ärtigen (4 einen treuen Beschützer
Er betirac  etie reilic auch die orge TUr das wirtschaftliche
und religiöse edeıhnen der Landesklöster als eine Aufgabe des
Landesherrn und Zıng, dem Beispiele irüherer Fürsten Tolgend,
daran*®, Hre eine Visitation sich ber ihren Zustand Vel-
gewissern und s1e Urc heilsame Reformen VOT dem Ruin
bewahren, Wds nach der Plünderung mancher Klöster doppelt
wichtig war®. Hıerbei cheute sich auch keineswegs VOT

Eingriffen in die Rechte der Klöster, ja 1e s1e der
Verschwendung der bte und der daraus entstandenen Ver-
schuldung füur notwendig. DIie Versuche des Herzogs eorg,
sein Land und seine Klöster dem katholischen Glauben reiten,
hatten keinen ErfTolg. Als 5309 ohne en starb, kam das
Land seinen Bruder Heinrich, der dıe Reformation einführte
und die Säkularısierung der sächsischen Klöster begann. er
allgemeine Landtag 539 sollte uüber das Schicksal der Klöster
entscheıden Die Stände aten den -Herzog die Erhaltung
der Klöster, da s1e VON ihren Vorfahren gestiftet seien und ihre
Angehörigen darın hrlich gelebt hätten Der Herzog er  rte,
die Klöster mit ihren Guütern 1Ur in seine und der Stände Ver-
waltung übernehmen wollen und gab och 540 die Ver-
sicherung, die uter ollten NUur Gottes Ehre und A
der Armen verwaltet werden. [)Das bedeutete TEeINC hre Autf-
hebung. Jedoch geschah die Auflösung der Klöster n1ıC in
übertriebener Eıle Man WarTr mehr darauf AaUS, die uter dem
an zuzuwenden und 1eß die Konventualen in ihren Häusern

Ebd Ebd O8fTf
Vgl auch pilcker, ber das Kloster Schinna, üneburg 827

53f un Gade, Historisch-geograph.-statist. Beschreibung der AT
Schaften Hoya un Diepholz 1, lenburg 1901, PE

Vgl Müller, G., Reformation Visitation sächs. Klöster nde
der Jahrhunderts für sächs. escC und Altertumskunde, XXXVIIL,
1917, 5S. 46—74) un INITUF, W., Landesherrliche Kirchenpolitik in
Thüringen Ausgang des Mittelalters (Forsch. E thür.-sächs esc
eift S

D Aazu Geß, Feliıcıan, Die Klostervisitation des Herzogs eorg VON
Sachsen, Leipzig 1888, und Hecker. A., eligion und Politik ıIn den etzten
Lebensjahren Georgs des ärtigen VON Sachsen, Leipzig 1912
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bel ihrem bisherigen en Als Herzog Moritz 541 die Re-
lerung übernahm, noch in vielen ostern dıie atho-
ischen Bräuche, und dıe Versorgung der Ordensleute Uur-
sachte dem aa erhebliche Kosten?* Im sächsischen Gebiete
lagen die Klöster St Marien in emnıitz, St a  (0) in egau,
Goseck, Reinsdorf, aumburg und Bosau.

In SER Marıen emn1tz War seit 529 Abt Hılarıus
Carpentarius agner AUuUs Hamburg einmal auch enannt
Rehfelder VON ehburg)®*. Als nach dem Tode des Herzogs
eorg HMerzog Heinrich die Vıisıtation ankündigte, sStan Abt
Hılarıus noch auftf der katholischen eıte Er sıch noch
selber be1i der 537 durchgeführten Klostervisitation Herzog
Georgs beteiligt. Fr chrıeb dem Merzog Heinrich, daß sıch
in seinen Schutz empfehle; WenNnn S sıch be1l der angekündiıgten
Visitation Abschaffung der Messe andeln sollte, mache

ih darauf aufmerksam, daß 1e. Brüder dann das Land Vel-
lassen, beim Kaiser Klagen rheben würden un allerle1l
Beschwerden entstehen könnten; eshalb bittet ihn, VON
der Visıtation abzulassen?. TreIlc 1e] erwarten WAar VON
Abt 11arıus NIC sein en Wäar sıttenlos, un e1 sStan in
üblem ufe Als dıie Visıtation Sonntag nach ubilate
540 kam, zeigte sich Hılarıus völlig nachgiebig. Er unterwari
sıch „dem Evangelio, christlichem en und dem Herzog“,
TEeMC miıt der Klausel, soweit eSsS AI kaiserliche Majle-
SstTÄt se1 LE.benso unterwarfen sich: der Prokurator Ludwig
Broeck VoOonN €e1tZ, Johann 01 VON emnitz, 1KOlaus Kogeler
VOonN emnitz, Simon Langtisch VON emnitz, Petrus Müller
VON emnitz, Franciscus Schulteti, Caspar Weinold VON Chem:-
nıtz; enedi Klossen, Martin ecC VON Scharfenstein Sıie
alle legten das Ordensgewan ab un erhielten weltliche Kleider
Es wurde eın Lesemeister angestellt, der ihnen täglıch die he1i-
lıge Schrift vorlesen un zweimal in der OC predigen sollte
DDer Abt führte die Verwaltung weiter. Der Prior Johann
Klawenhaupten AUuUs ame in WestfTalen, der Cantor eonhar
Brawensteıin AUSs urnberg, Woligang Awerswald VON em-
nıtz und Ihomas Matthes legten das Ordensgewan TC ab,
sondern verließen das Kloster, anderswo Unterkunft
suchen?. Magnus Groß und Paul Lindenow hatten schon

Ißleib, Sa OrIitz, VOoON Sachsen als evangelischer Uurs (Beitr. ZUT
sächs. Kirchengesch., X 9 DA

Ermisch, H., rkunden der Chemnitz un ihrer Klöster (CodexDıipl SaxXx Reg., IT  9 O, Leipzig9 Nr 457, 417; Nr. 460, 4721 Nr 492,
Ebd Nr 4TT, 431

Crusius, Die Briefe des Fabricius, Le1l
Vgl den TIe des Fabricius VON 1537 über iıh:; Baumgarten-
Ermisch, rTkunden Nr. 478,

PzZIg 1845,
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früher das Kloster un den Glauben verlassen der erste suchte
NC Luther eINeEe Anstellung erhalten der zweite War schon
5928 rediger Zwickau und rhielt 1ILC Herzog Heıinrich
die Hofpredigerstelle Frreiberg*?

Am Februar 541 wurde mit der Sequestration der
uter begonnen jedoch rhielt der Abt dıe Zusicherung des
Herzogs, daß in SCHICE Zustimmung VOT dem Kalser
vertrete® Es damals noch Personen 1111 Kloster, für
dıe Abt Hılarıus als Verwalter SOTsCH mu ßte? Herzog Heıin-
richs Nachfolger Herzog Moritz sa  (& dem bte März
5472 dıe Verwaltung auft Lebenszeıt aber SsSeIn Amt
niederlegen WO sollte ec1in Haus und 000 Gulden erhalten*
Am prı 546 dankte Hılarıus als Verwalter des Osters

„Le1ibes Schwachheit‘“‘ a Fr rhıelt ühe 500 Gulden
Jährlic Korn aier (Chemnitzer Maß),

Zentner Karpfen Zentner ecC Klafter olz Rehe,
er Heu, er Grummet eın Sohn sollte DIS ZU

Lebensjahre jährlıc Gulden erhalten und danach ein
Haus?

In S { a  (0) egau War der letzte katholische Abt
Sımon 1C (1514—1539), der antılutherische (Gesin-
NUunNng en bekundete und a  1e 524 ein Buch erscheinen
1eß 99  erderde und chaden der an und Leuthen gul eybe
ehre und der selen seligkeit aUUuUsSs Iuthertischen ıund SEeINES Anhangs
Te zugewandt Urc Simonem Apt Begawe mit einhelliger
seiner Brüder verwilligung“ Leipzig 524 Herzog Heinrich
1eß am August 539 die Visıtation Pegau vornehmen.
Abt Simon bereute CS, Luther geschrieben en und
willigte die Reformation ein. Am Samstag nach Bonifatius
540 fand die Inventarisierung sta und das Kloster rhielt

Verwalter, der geloben mußte, ‚„daß er die Ordenspersonen
des Osters niıt ıllıger Leibesnotdurft versehen un n1ıemand
gestatten wolle, EG schmähen oder übel behandeln
Es sınd och CINI9C Mönche Kloster vorhanden. Pankratius
Kupfer eistete CIZIC rhielt ein Gewand und {l
Michael 541 und Michael 1542; das el sollte CI-
halten, sobald das Kloster verlasse. Eucharius wollte

Kloster bleiben, INan soll ihm die geben, die biısher
innehatte, ebenso Speise und ran WIC bisher; rhielt Jähr-ich SCINET 11T: und für Kleıider und Schuhe;

eue eiträge VOoN en un theologischen Sachen 1758
2  > Ermisch, TKunden Nr. 480,

Ebd Nr 482, WE Ebd Nr. 490,Ebd Nr 492, 443; vgl auch Ermisch, H) escCc des Benedik-
tinerklosters Chemnitz für sächs. €esSC. N. F. Bd
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wollte aber später das Kloster verlassen soll e1nN-
Pankratıus Lehr istmalıger Abfindung 250 erhalten

a  re Kloster Küchenmeister geWESsSCH soll Jährlic
erhalten alburga und Michaelis dazu

Korn Martıin! eiIicAl10r Becher Pfarrer Stentz soll
100 erhalten Michaelis 541 und Michaelis 5497
WEn vorher stirbt soll INan das (Geld SCINET rau oder SCINEN
en ausbezanien eonhar Müller wollte Kloster bleiben
behielt Speise und ran und Jährlic für
Kleider und Schuhe* Abt Simon verzichtet aufTt SCIN Amt
un erhält als Abfindung 000 da iINan in verklagt a  e
‚,als So ich dem Kloster 1e] entwendet und gar keinen Vor-
raft dagelassen en und soll eın Prälat ungebührlich m1T
des Osters Gutern gehandelt en gab geNaAUCNH
Rechenschaftsbericht über Verwaltung?® urifurs Morıtz
VON Sachsen verpachtete das Kloster pri 5492
Christoph VON Ponıiıkau?® 545 verkaufte August VON Sachsen
das Kloster den Rat der die Kıirche wurde abgetragen
und ebenso der größte Teıl der Klostergebäude eute 1ST es
verschwunden* 546 lehbten 1Ur noch Pankratius Lehr (Lahr)
und eonnar Müller®

uch für Goseck kam die Säkularısierung Hre Herzog
Heıinrich Der Abt a  (9) Teuber versuchte zuerst nter-
andlung E habe noch sechs Brüder Kloster, S1C NI
ziemlichem er beladen sSe1 ahm un könne ET keines-
WCBS die Verwaltung des Ostfers niederlegen® Der Abt stan
allerdings Nn1IC besten Ruf schon die Klostervisitation untfier

Mensch sSCeI der nıchts tue als Tressen und saufen und siıch
Herzog eorg mMu feststellen daß ein völlig törıchter

den Schenken miıt den Bauern SCHLASE Als die Sequestra-
oren Montag nach Dionysius 540 kamen, egte sSein Amt
nieder un nahm die Abfindung Er rhielt Jährlıc 150)
Gulden, dazu Gulden füur eine Wohnung, e1in Maß Wein,
ein Malter Korn, ein Malter Gerste Die Konventualen i1kolaus,
Pfarrer odelitz, der Kuüchenmeister Konrad Hartung VON

STA Dresden, 8961 egau, fol 20if
ED TKunden egau Nr DÜ; Visitations-en Dresden

fol
FDTEID,; oritz VONn Sachsen, 28, Anm
Füssel, Fr Aug., Anfang un nde des 443 a  re bestandenen

Osters StT a  (} Pegau, Leipzig 1857,
s Dresden, 8961 egau, fol 1817 un eb  o 9 usgaben für

Klosterpersonen
Geß; Fel:;,

C  6 STA Dresden, fol
DIie Klostervisitationen des Herzogs eorg VON Sachsen,Leipzig 1888, 2 sıiehe auch Burkhardt, H., esCcC der sächns.

Kirchen- und Schulvisitationen VOonN' Leipzig 1879, 2175
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Münzenberg, der Kellner Heinrich Maurer, 1as, der blınde
Kılıan und Gregor Sommer hießen den erzic des es gut
und nahmen gleichfalls die AbfTindung Sie ollten Irele Ver-
köstigung und jährlic Gulden erhalten, Ss1e 1m Kloster
blieben; Konrad Hartung, der das Kloster verlassen wollte,
rhielt C Gulden als ertigung‘*, 544 vollendete
Moritz VOoNn Sachsen dıe Sequestration; damals lebten noch der
Ab(t, Konrad Hartung und Heinrich Maurer, die anderen Mönche

bereıits tot®
In Reinsdorf 1eß Herzog eorg 535 eine V GO

vornehmen. Das Kloster WäarTr 525 geplündert worden, wobel
1el Schaden angerichte wurde Haus und Kırche, der Del
der TMU des OSters auch N1IC wieder gut gemacht werden
konnte Die Vıisıtation erga eın trauriges esulta Dem bte
konnte ‚, IMNan se1ines Lebens halber ein: gut . Gezeugni1s geben,
aber ist ın und der Haushaltung fast ungeschickt‘‘.
on jahrelang hat der Abt keine Rechnungsbücher mehr Da

iIm Kloster sind außer ıhm och drei alte gebrechliche
Brüder Der Abt wird verpflichtet, dem Herzog Jährlic Rechen-
scHaft abzulegen und dıe Klostergüter, dıe selber N1IC be-
wirtschaften kann, verpachten. Das Kloster wird VON der
Gastungspflicht beifrelt, AUSSCHOMIME füur den Herzog selbst
An Kleinodien siınd och vorhanden: Kelche, silbernes
Löffelchen, aX-  afel, silbernes Kreuz, silberne Meß-
nnchen, Perlenkreuz auftf einem Meßgewand, Perlenschilde
auf einer Dalmatika, iıtra, eın Teıl VON einem Abtsstabe und
eine Monstranz. les soll nach reiberg aufs Amt gebrac
werden ZUT Aufbewahrung, 1UT ZWel Keilche sollen 1mM Kloster
eıben Das Jahr 539 brachte dem Kloster das Ende Abt
und Mönche nahmen die Abfindung Der Abt sollte rlCc
erhalten 100 E Tonne Käse, Tonne Butter, Malter Gerste,
einen Sjährigen Ochsen oder }, Hämmel, OÖsterlämmer,
Z Pf Saliran, PT Ingwer, PTf Pieffer, Tonne Heringe,

aar rote alle Tage, Schock Eler, gemästete Schweine,
eın Unschlıtt, Gänse, Zentner Karpfen, Schock Hühner,

einen Weinberg und olz nach Bedari* Das Kloster rhielt
einen Verwalter 543 VON den ehemalıgen Mönchen NUr

SEA Dresden, fol
St= Dresden, auch chamelius, M., i1storısche Be-

schreibung des Benediktiner-Klosters Gosegk, aumburg UE auch in
Thuringia 9 1737, 605—625; urm, G., Geschichte und Be-
schreibung der ehemaligen Grafifschaft und Benediktinerabte1i Goseck, aum-
bDurg 844 (Thüringen un der Harz, V 26— 309

Naumann, B
STA Magdeburg, Rep a, .Coplar 11 NrT. La: fol

ist Aaus den Gütern des osters eInsdorf
geworden ? (Sonderabdruck aus dem Naumburger Tageblatt, aumburg7

Studien B b Mitteilungen 0S (1932) 1
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och der rühere Kuüchenmeister Thomas, füur den als Pension
ausbezahlt wurden‘?. Von Reinsdorf ist NUr Chor und

Querschiff Aus der en Zeit erhalten, der heutige Vierungs-
turm ist erst 694 rbaut®*

ber das Ende VON Kloster Bosau konnte ich nichts CI-
miıitteln Der letzte Abt soll Urbanus (von Borne geheißen
en und 553 gestorben se1n?. 507 zählte das Kloster och

Mönche, W1e der iıhm angehörige Humanıist Pauyul Lang in der
Chronık VON Zeıitz* angıbt. Ails 573 uriTurs August VON
Sachsen die Biblhiothek des Osters nach Piforta bringen leß,

keine Mönche mehr in der el vorhanden.
In St Georgen aumburg WäaT der letzte Abt 1: HO=

inds Hebestreit, ein Freund Luthers; wahrscheimlich 1m a  re
534 nahm die Iutherische re und wandelte sein Kloster
in eine Schule u TeINC unfier dem Widerspruch eines Teıules
der Konventualen. Er wurde eın eifriger Förderer der eIOr-
matıon. och als er Mann heiratete im a  re 1540, un
Luther ruüuhmte in als irommen, gottesfürchtigen Ehemann.
Nachdem (=1: och 547 be1l der el des protestantischen BIi-
schofs Amsdorf mitgewirkt a  €; StTar pri des gle1-
chen Jahres®. Seine Grabschrı sagt VON ihm: Hoc felicissımo
saeculo revelatı in Germanıia evangelli primus et UNICUS as
evangel doctrinam amplexus est, habıtum monachalem To
eposuilt, cholam christianam institult, religionem et
Christiı ecclesiam studio promovit et in matrımoni10 CUM

SUa honestissime Vixit. ach der aCcC VON u  erg
547 verwusteten die Spanier aumburg, die VON Abt Ihomas
eingerichtete Schule gıng wieder uıunfier urIurs Johann ried-
rich VOonNn Sachsen 544 mit dem Verkauf der uter be-
gONNECN. 547 rhielt Bischof Juhus Von aumburg dıe Ver-
waltung ‚„DIS die bte das Kloster wleder mıit päpstlicher und

WeIl Mönchekaiserlicher Genehmigung zurückforderten‘‘.
bliıeben dem katholischen (Gılauben treu und lebten 1m Kloster,
bıs 580 der letzte Star 637 wurde das Kloster Urc die
Kaiserlichen zerstört®.

SS Dresden, Abfertigung der Klosterpersonen.
Naumann, uüter des Osters einsdor Y

Leuckfeld, G: Chronol Bosaugienisum ed Schamelius,
aumburg HSE

Tron Cizence (S5> L1 Brunsvic. I1), 801
Mitzschke, Paul, artıin Luther, aumburg d. aale un die

Reformation, aumburg 1885,
Schamelius, M., istorısche Beschreibung VOonNn dem ehemaligen

Kloster ST Georgen aumburg, aumburg 17/28, 87f., auch ın IThu-
ringla 9 und offmann, E aumburg 1m Zeitalter der
Reformation (Leipziger Studien Aus dem Gebiete der esC.  9 VII, Leipzig
9 83ff
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Kloster Homburg WAarFr 1m Bauernkrieg VON den Bauern
ausgebrannt und geplündert worden. ach Niederwerfung der
Aufrührer Xebo Herzog eorg, daß es erauDbxpte innerhalb
VOoON Tagen zurückgebracht werden musse; beı Wenmm Ian Des
aubtes Gut inde, der werde Leıb und en gestrafft. ach
dem Tode des Herzogs WarTr das Schicksal der el enischı:eden
Am September 54() fand die Visıtation in Homburg STAa
Abt Oolaus Höpfiner WAarTr entgegenkommend. Das roto-
koll sagt AaUus Weil se1ine hrwürden als der erste Abt uns CeI-

SUC VON seINESs Osters egimen freiwillig aDstehen duüurifen
und UuNSs übertragen nat, soll mit einem Diener 1m Kloster
WwW1e bisher seinen Unterhalt Dbekommen, dazu gebührliche le1-
dung und se1in en lang jährlic Gulden, ıll jedoch
das Kloster verlassen, soll eine gebührende Pension Cei-
halten Johann Tristeren ist eın verlebter Mann, chwach und
alt, hat 1m Kloster mit seiner Arbeıt den einberg und aum-
garten aufgebracht, soll den 1SC 1m Kloster en und
asselibe soll gelten füur Jobsten Salzmann; Martın Karlenare
soll fur seline Studien jährlic zwel a  re lang Gulden CI-
halten und danach das gleiche WI1e die anderen. Abt 1KO1AaUSs
unterzeichnete folgenden erzZic Nachdem ich dem Kloster
Homburg etfzlıche a  1e hHıs anhero als eın Abt Türgestanden
und aber NUun_Nn AUuUs christlichen edenken und vielen beweglichen
Ursachen mır ungelegen, fürderhın in olcher Verwaltung
bleiben, wI1e mır denn auch AUus Mangel Klosterpersonen
lenger AUS merklichen Schaden und acntei des OSsters
gehörende uter erhalten unmöglıch demnach bekenne
ich, daß ich ohne alle Bedrängnis, ireiwillig mich der Adminıi1-
stratiıon und Verwaltung des OSters auch desselbigen ZUQC-
hörender uter begeben habe och habe ch mir üurbe-
halten, daß mich der iürsteher, den Ss1e 1im Kloster verordnen
werden, zusamt einem Knaben nit Essen und Trinken seinem
isch, gut w1e selbst 1Bt und triınkt, auch mit eidung,
Stuben, Kammern, Lagern und Leeıibes ur hrlich ach
iıllıger un ziemlicher ur untferhalten soll und dazu
rNCc Gulden auf 7We1 Terminen, nämlich die Hälfte auf
Martin1i, die andere Hälfte auf Walpurgıs ütliıch reichen soll,
auch mich hrlıch halten soll, n1icC notleiden lassen, NIC
schmähen, schimpfen und verkleinern*. In einem besonderen
Schreiben erklarte der Konvent noch seine Zustimmung ZUu
erzZ1ic des es Wie dUus der iste über die Versorgung der
ehemaligen Klosterpersonen hervorgeht, 544 noch alle

en und erhielten ihre Pension. urTITurs Moritz VON
Sachsen, der erklärte, daß die bisherige Art der Verwaltung

Sa Dresden, Sequestrationen, 9 fol Af
13*
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nıc ZU Besten des Landes geWeESCHH SCI RNg den Verkauf
der uter AdUus dem T10S Schulen und Kırchen erhalten
Abt und Mönche erhielten eiINEe NCUC Abfindung der Aht 140
außer Naturaliıen Johann Irısteren, (9]  S Salzmann und
Martıin Karlen IC 544 wurde das Kloster mıt SsScINeEN (Gutern
verkau es Bewegliche rhielt die das Kloster selbst
wurde abgebrochen dıie Steine und das olz ZU Bau VON
Häusern und Brücke verwandt Nur die Wirtschafitsge-
au blieben ernalten und ein Turm der Kirche 705 wurde
auch niedergelegt Abt 1KOlaus ZOY nach Langensalza, Hei-
ratete und wurde Burgermeilster der STar erst

September
uch das Kloster Oldisleben Wäar 1 Bauernkrieg DC-

plünder worden DIie Visıtation 1rc Herzog eorg fand
Kloster noch sechs Mönche außer dem Abt Petrus Er mu
sich treuer Verwaltung verpflichten und die Briefe und eiın-
odıen nach Le1ipzig Verwahr geben“ Als Herzog Heinrich
die Regierung übernahm, eistetie der Abt erzZic Er, ZWeIl
Brüder und ein blinder Priester konnten weıter Kloster
wohnen Der Abt rhielt 200 Gulden dazu wurde ihm und den
Konventualen frele Verköstigung fur ihre Lebenszeit ZUßC-
ichert Die Güter des Osters wurden verpachtet®

Zum Gebiet des Kurfürstentums Sachsen gehörten
die Klöster Reinhardsbrunn Bürgel aa Veıilsdorf und
Mönchröden Hıer wurde die VON Luther selbst geforderte
Kırchenvisıtation systematisc durchgeführt der dann se1it
531 dıe Sequestration der Klostergüter Tolgte* Rein-
ardsbrunn War der bedeutendsten Klöster Thüringens
Es Anfang des Jahrhunderts WIe manche Klöster
des Ordens eiIiNe große wirtschaftlıche Krise erleht WAar nieder-
gebrann und als cs sich aum erholt kam der Bauern-
auistan Kurz nach Ostern 5725 erschienen 1010 Bauern VOT
dem Kloster das damals noch Mönche zählte Abt Hein=-
rich Hutken floh mI1t CEINISCN Mönchen nach Weımar, der
Kellermeister Hieronymus Gerlacı mnIt anderen nach der Wart-

För-Göschel, Chronik der Langensalza, I 1, 1818, 13828.°
stemann, rkunden des Osters Homburg, Nordhausen 1844; ranich-
© 1storısche Nachrichten VON der ersten iftung, Verbesserung und
gänzlichen Aufhebung des ehemaligen Osters Homburg, Langensalza 1744;
die Kaufurkunde bei Göschel, Ha

Urkunde darüber StAr Dresden, Oldisleben Nr
3 TKunde darüber ebd Nr 7) auch Nebe, esCcC des Osters

Oldisleben (Z des Harzvereins 1Ur esCcC un Altertumskunde, X 1887,
382 440)

x  x Aazu Burkhardt, ; esCcC der Sach3s Kirchen- un ul-
visitationen (1524—1545), 1879; auch F DErFt,; DIie Sequestration der
geistl. uter den ursachns Lan  reıisen Sa 1  er des er-
tumsvereins Plauen, AAIT, 1912, e
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burg. LS Wäar noch möglıch SCcCWESCIH, in 7Wel Kisten dıe Tkunden
uınd Kleinodien verpacken und nach Weımar retten Die
Bauern erbrachen mit Gewalt Kırche und Kloster, verbrannten
dıe Bıbliıothek mit sämtlıchen Büchern un andschriften,
zerschlugen in der Kırche die Altäre, Orgeln und Glocken,
entweihten den Tabernakel und dıie Gräber, schmausten

NUr noch eine Ruine wart. Wohl wurde nach der Niederwer-
Tage lang bIs alle Vorräte aufgezehrt9 daß das Kloster

Tung des Bauernaufstandes manches, Wds dem Kloster geraubt
worden Wäfl, wieder zurückgegeben. ber uriTurs Johann
ehnte CS ab, das Kloster wiederherzustellen, und Abt Heıinrich
eisteie schon Sonntag nachH reuzerhöhung 525 erzic
auft Reinhardsbrunn®

Die Mönche lebten gemeinsam in einem Hause in
unter dem Prior Wılhelm Listemann und hofften, wieder
in ihr Kloster zurüuckkehren können. Sie richteten mehrere
ingaben urTiurs Johann, daß die uCcC  c  r rlaube
So bittet Prior Wılhelm anfangs 528 den Kurfürsten und seine
ema  ın für sich und seine Mitbrüder, daß INan s1e doch
wieder nach Reinhardsbrunn lasse, ‚damı SOIC OÖöbliıch edel
Munster und Gestift wieder aufgerichte werde und WITr
Brüder, dariınnen verordnet, en in göttlichen
Diensten, als WITr gelobt, bDIs unseTr Ende auch tun
wollen, seliglich halten, befleißigen und vollenden mögen‘‘®3.
uch riefen dıe Mönche die Vermittlung des Herzogs eorg
Von Sachsen und aten ihn, ihnen doch helfen, amı
Ss1e ihr notdürftig Leibeserhaltung hätten und be1 ihrer Ordens-
rege beständiglich bleiben möchten; HNan habe s1e biısher mit
Versprechungen hingehalten“. Das Schreiben VO 21 Julı 535
ist unterschri:eben VON Wılhelm Listemann, Johann egen und
Conrad Sartori1us®. Fur die Versorgung der Mönche eschah
nıchts, schon 532 ag der ehemalıge oOnNCcC Hans Croloch,
daß völlig verarmt sEe1°. Der Abt, der seine Mönche VeCeI-
lassen a  © meldet Dezember 535 dem Kurfürsten
Johann Friedrich; daß är seit seinem Weggang AUuUs dem Kloster
bel uten Freunden gelebt habe Er bat ihn, ihnen aiur ZU
Entgelt, da S1€e SONST nıchts VON ihm erben könnten, das VCI-
machen dürfen, Was Aus dem Kloster noch besitze;
seien dies: ZWEeI silberne Trinkgeschirr 1m erte VON O p
Gulden, sein Hausrat, bestehend AdUus efiliıchen Federbettlein,
Gefäßen, eıdern und anderem, es „geringschätzıg, N1IC

darüber Palack, Reinhardsbrunn des ereins für thüring.
esc und Altertumskunde, VIIL, 1870,

Urk darüber s (0)  a, I 11 I,Nr.
Ebd 657b, fol und 359a
St.-A Dresden, Nr 8&U’/()
WELS Weimar, O0o 72683
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hochwürdig‘‘*, Er außer seiner Abfindungssumme auch
eın eigenes Haus 1im erte VON 106 Gulden erhalten?

Auf wiedernNolte ingaben der treugebliebenen Mönche in
den Kurfürsten Johann Friedrich? erhielten s1ie

SC  1eßlic die Weisung, turderhın keine Bittschriı mehr ein-
zureichen. Die jungen Mönche oliten sich 1n Weımar escnNei
olen Als dort MNECUN erschienen und der Kanzler nach ihrem
Begehr iIragte, erklärten s1e ihm, daß S1€ in ihr Kloster zurück-
kehren möchten Darauft der Kanzler ‚„„‚Meın gnädiger urs
11l hınfort N1IcC länger dulden Gottes Schmähung und äste-
Tung im Kloster Darum ist tireu Rat un Ermahnung,
daß eın eglich untier euch nehme VON meines gnädigsten
Fürsten eın genannt Geld, lerne andwer und nehme eiber
und rfülle Gottes Gehe1iß Crescite et multiplicamını." Wenn
s1e auft das Kloster erzic leisteten, sollte jeder Gulden
erhalten Die Mönche ehnten das Anerbieten ab Bald darauftf
erschienen dann Abgesandte des Kurfürsten Del den Mönchen
iın NECUEC Verhandlungen führen Hier nahmen
Nun sechs Mönche die Abfindung und erhielten je Gulden
Caspar Zollner glaubte eın ecC auf eine besondere Abfindung

aben, da dreißig re 1m Kloster gelebt habe, viele
Bücher und TKunden dort geschrieben und 1e1 Nutzen
gestiftet habe DDer Abt unterstutzte seine Bıtte4 DIe übrigen
aten jedoch in iıhr Kloster zurückkehren dürfen Es wurde
ihnen geantwortet, daß s1€e 1Ins Augustinerkloster in ziehen
und dort mit den Augustinern und den Zistersiensern VON
Georgentha ZUsammen in weltliıchen eidern en könnten
Der Prior Wiılhelm erkläarte, daß AB „NIC könne und Nn1ıcC möge
geistlich en och geistlich entbehren, noch sich VO  =
Gottesdienst abzıehen‘“‘ und Yıng untier Zustimmung des es
und seiner Mitbrüder nach dem Kloster HMomburg 1im Gebiet
des Herzogs eorg Ihm folgte noch ein onc während ein
anderer nach Friedrichsroda gng

iIm Maı 536 Star Abt Heinrich in (8)  A, daraufhın äNnl-
ten die noch ebenden Mönche in Homburg unter Vorsitz der
bte VOonNn urste or  eım und Clus den Prior Wılhelm 1ste-
IHNann Zu Nachfolger, der die Bestätigung des Erzbischofs VON
Maınz rhielt Er elobte eidlich,,da Kloster 11t seinen Gütern
wiederum in Gottesdienst und Wesen ordnen‘‘. Gleich ach
seiner Wahl wandte sich den Kurfürsten Johann ried-
rich, ihm doch wieder seinem Kloster verhelfen ber

S{t.- (8)  A, Ig 0657b, fol
f Weimar, X VIIL, Nr 13 fol

eD  ‚ 070 1746
WT A: (  a, Ig 657b, fol

D Thuringia »
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rhielt daraufhın VON der kurfürstlichen Kanzle1ı einen olchen
Drohbrief, daß Nn1IC wagte, Aus dem ause gehen, und
der Abt VonNn Homburg Tur sein eigenes Kloster tTurchtete Um
den Abt und sein Kloster Nn1icC in Schwierigkeiten bringen,
Wäar Wıiılhelm bereit, Homburg verlassen. Er bat den Kur-
üursten für sich und seine Mitbrüder, die den noch trugen,

freies Geleit; i1MNan möge ihnen wenigstens den Klosterhof
in alza und dessen FEinkünfte zurückerstatten, dann wollten
S1€e dort leben? Jedoch erreichte SE nıchts 544 bat der
letzte noch Lebende VON den treu gebliebenen Mönchen, Conrad
Sartorius, den Kurfürsten, möge ihm doch eine freie Wohnung
überlassen und Jährlic Malter Weizen und Gerste
wenden; habe bısher Jährlic Gulden rhalten?

ber auch das Schicksal der Mönche, die das Kloster Vel-
lassen hatten, WarTr überaus traurıg, S1€e erhielten NIC die VeI-
sprochene Abfindung oder gerieten der geringen Zah-
lungen in größte Not 545 bat Conrad Weynige eine nter-
stutzung: Er habe bel einem intr1ı 1Ns Kloster 165 Gulden
mitgebracht, se1 Küchenmeister SEWESCH, habe UU geheiratet
und ehe in Not Man möge ihm einen eIicC und Gulden
als Entschädigung geben oder jährlıc einige Malter Korn FEr-
furter Maß aut Lebenszei 552 SCHrei Heinrich eın-

voll Verzweiflung, nachdem schon 5409 sich beklagt
FEr ‚„hat das 16 des eiligen Evangeliums erkannt,

nachdem a  Fe 1m Kloster gelebt habe, sich in den christ-
lıchen estan begeben und ist NUunNn ach Gottes Bescherung
nıt Kindern efallen‘“‘,  in bıttet un eine Beihilfe* Er mMuß
seine 553 5888 Korn und Kleidung wiederholen?. Ebenso

die i1twe des ehemalıigen Mönches Hieronymus Gerlach
eine Unterstützung; ihr Mann habe MIC Gulden,

Malter Korn, Gerste und Klafter olz erhalten®
Ferner klagen die ehemaligen Mönche eorg Marschall und
Jeremias erlac Die letzte Bıttschriı eines ehemaligen
Konventualen 1ın ich AuUs dem a  re 567 Damals ScCHNrei
Michael Peyler, daß er fIrüher in Reinhardsbrunn gelebt habe,
aber Urc Gottes Wort 1e]1 unterrichte worden sel, daß
den Greuel des Klosterlebens rkannt un sich nach Gottes
Wort und Ordnung in den estan begeben hnabe; habe dem
Kloster bel seiner Profeß Gulden füur einen eic egeben,

Schreiben VOIN Oktober 1536, St.-A Nr 870
S5t.-A Weimar, Rep 1215 138, NrT. 7 S
Ebd 210 138 NT 64, 30 un eb  Q 1214 138 Nr. 64,
Ebd 1209 138, Nr. 64, ze
Sts (8)  a, A VII, Nr 13h, fol
St.-A Weimar, Rep 12206 140, Nr. 64,St.-A (0)  a, X  9 VII Nr 13h, fol
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dıie N1IC zurückerhalten habe Da jetz in Nahrungssorgen
lebe, Ruckerstattung*. Im a  Fe 569 soll
der letzte OnNC AUuSs dem ehemalıgen Kloster gestorben se1in?2.

Kloster Bürgel wurde im Bauernkrieg geplündert. Abt
Mıchael und seine Mönche flohen Der UFELES Johann
weigerte sich auch hier, in eine Wiederherstellung einzuwillıgen.
DIie Mönche eorg Schumann, Michael Heckelbach, a
Bruckner, a  (0) Meıßner, Petirus Kanschner, Basılıus Michel,
Michael Schmid, ÖOtto Rupprecht und Christoph Henneberger
bekennen Samstag ach Lätare 15206, daß S1€e dUus „Deweg-
ıchen und christlichen Ursachen dem Herzog Johann Sachsen
mit er Wissen und ıllen das Kloster zugestellt und einge-
räumt aben, und da Ss1€e klar dus Gottes (inaden erkennen,
daß ihr en und hre iftung wıider Gott und sein eiliges
Evangelium ist, begeben sS1e sich dUus des Osters Ordnung
un erklären ihren Fursten Von em qu1i un edig  L s1e
nehmen die Gulden als Abfindung und wollen keine weıitere
Forderung stellen ntier dem gleichen Datum g1bt Abt
Michael die Erklärung ab, ‚„„daß N1IC mıiıt Gewalt oder Hınter-
ist AUS dem Kloster gedrungen worden sel, sondern solches be-
dächtiglic und gutwillig geschehen SEj:: 4 Fr 1e aber
seinem Glauben und en treu und rhielt dıe Vergünstigung,Del der en elıgion verbleiben als „ein harter atholı

Ahnlich War das Schicksal VON aa Als dıie Bauern
anrückten, floh Abt eorg VO Thunau (1497—1527) ach
Weißenburg. Die äte des Kurfürsten verhandelten mit ihm,
und er überließ ıhm aulic die Verwaltung. Die Mönche Vel-
uchten ach seinem Tode eine Neuwahl, die aber N1IC gelang,und wurden abgefunden. Giraf reC VON ansTe der
die el eine eitlang besetzt 1e€ verkaufte seine RKechte
füur den sächsischen Kurfürsten Die etzten este
der €l wurden 676 zZerstÖör(t, hre Stelle trat ein Schloß®

Im Kloster Veıilsdoöorf Tfand dıie lutherische re run
Eingang on 1m a  C 524 beklagten sich die Mönche über
die Trie ihres es Johann Zollner (1510—1525), der dıe
evangelische re verbiete. on wollten jer Von den noch

O{ Weimar, Rep 1216 140, Nr 64,IThuringia 9
St.= (0)  A, X VIIL, 7, fol
Ebd fol über das Kloster SE auch Heß, F, ber das vormaligeKloster Burgelin bei Bürgel des Vereins für thürıng. escCcC. un DE TE VEDA AAAltertumskunde, II1  3 1859, 237—288) un Gleichenstein, urze hıist

in Thuringia J (53—854
Beschreibung der vormaligen el un Kloster urgelin, Jena 1’729, auch

6  6 chamelius, M., Beschreibung des Benediktinerklosters Saal-
Schamelius, Kloster ST Georgen in aumburg, Anm

feld, Naumburg 1729, 177
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sieben Mönchen das Kloster verlassen, da kam der Bauern-
StUurm Das Kloster wurde geplündert, uınd alle flohen Der
Abt ging zuerst ach ©  urg und nahm dorthıin die Kleinodien
und das Silberwerk mıt Er sollte hier aut einen esche1l1 warten,
erfiuhr aber, daß der Herzog Johann VON Sachsen dem Kloster
einen Verwalter este nabe, und WAarTr 988088 in orge, daß
nıC wieder in se1in Kloster zurückkehren könne und N1IC
wieder ; ZUu des Osters egımen zugelassen werde‘‘. Er bat
Herzog Johann Versorgung füur dıe Zeıt selines Lebens Da
ihn einige seiner Mönche AUus e1d und ntigegen der anrheı
bezichtigt hatten, als habe dUus dem Kloster Geld entwendet,

erkläarte sich bereıit, Rechenscha über seine Verwaltung
geben*?. G’Graf Wılhelm VON Henneberg unterstutzte in

einem Schreiben die Bitten des Abtes? Am Oktober 525
erklarte Abt Johann, habe den Herzog gebeten, wieder in sein
Kloster zurückkehren dürfen Daraufhin habe ihm Herzog
Johann geantwortel, CS sSe1 ihm des Ostfers (Guütern nıchts
elegen, doch seine edenken selen olgende: Die Bauern selen
erbittert und gehässig die Klöster, s1e möchten wieder sıch
rheben und Blutvergießen verursachen. er uriurs könne
den ostern aber be1l einem uIstan keine mehr
bieten, und s1e mußten 2U% eigene Gefahr in ihr Kloster zurück-
kehren Dies hätten S1e 1Un bedacht und eingesehen, daß der
uUurIurs gut mit ihnen meıine. Deshalb übergebe der Abt das
Kloster mit er Gerechtigkeit dem Fürsten Versorgung.
Wenn aber eine Änderung kommen sollte in Religionssachen,

ist der Uurs Dereılt, den Abt wieder in seine Rechte eINZU-
setzen?.

och machte der Abt och einen Versuch, die Existenz des
Osfers retiten, floh 1Ns Würzburgische und traft seine
RKechte den G’rafen Wılhelm VON Henneberg ah eine
Jährliche Pension VON 100 Gulden, er Wein, E er
Bier, dazu etireide und freie Wohnung in Meeder4 Als die
sächsischen Sequestratoren 5392 1mM Kloster erschienen, nahmen
die sıieben Mönche die Abfindung d  9 jeder rhielt Quit-
tung Gulden Eıin oOnNcC WarTr noch dem katholischen Glauben
eu: ih schickten die Sequestratoren nach Mönchröden, amı
dem Kloster Veılsdorf keine nKosten entstünden?. 550 trat
auftf dem Reichstag der Fürstbischo VOoONn ürzburg eichıo0r

Datıiert VO Oktober 1525, E (0)  s I1k Nr. E fol
Ebd fol
E.Dd fol S11

Ä  Ä Human, A,, Chronik VOmMmM Kloster Veilsdorf, Hiıldburghausen 1882,
DIN P Sachsen-koburgische Historie, I1 Leipzig-Cob. 1700,

Schreiben Johann VOoON Sachsen St.-A Weimar, 1315 F33;Nr 7
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VON iur diıe Wiederherstellung Von Veilsdorf ein, aber
ohne Erfolg*. Die Klosterkirche brannte 570 nieder; Wäas
och Mauerresten vorhanden War wurde 685 ZU Bau des
Schlosses iın Hildburghausen verwandt, daß eute keine Spur
mehr VO ehemaligen Kloster finden ist?2

Das Kloster önchröden be1i Coburg befand sıch seit
524 bereıts in Auflösung. ach dem Tode des es 1ko-
aus Hiıelbrand ( WAarTr eın Abt rwählt worden,
un der Prior eit alt übernahm 1m Auftrag der urfurst-
lıchen Reglerung die Verwaltung der Klostergüter. Wenn das
Kloster Vorerst och estehen lıeb, eschah deshalb,

nach der Aufhebung anderer Klöster die ehemaligen Mönche
hier ammeln und ihnen dort ihren Unterhalt gewähren.
ach eit alf rhielt die Verwaltung der ehemalige OnNC
alentiın Müller, der Ss1e 531 in die an der kurfürstlichen
Sequestratoren übergab Er und seine Miıtbrüder Christoph
Schuütz, eier Hartmann, Conrad eymbach, 1KO1AauUus Büchel
und Laurentius TO nahmen die Abfindung d und eI-
0OSC das klösterliche Leben?

ach Reinhardsbrunn WäarTr Paulıiınzelle das bedeutendste
Kloster 1m Thüringer an DDer Bauernkrieg brachte auch
ihm die Plünderung; die Mönche kehrten jedoch wieder zurück.
Während c$S 506 noch Mönche zählte, WAaT die Zahl 533
auf gesunken. In diesem a  re 1eß der Grafi Heinrich
VON Schwarzburg das Kloster visıtieren. Die Mönche wollten
1m Kloster bleiben und etzten der Reformatıiıon Wıderstand
entgegen*, daß der Graf ZUT Aufhebung chrıitt; NUur ZWweI
traten ZUT Reformation über. Am jenstag ach St Thomas
534 wurde das Kloster aufgelöst ; der Graf erklarte Dan WIr
N1IC edacht seint SOIC PHeT: Vermessene reihnel und
offentlichen verruchten en vıl zuzugeben, WUüue Ir dan Je
uns n1icC folgen och gehorsam sein wolt, WO WIr euch
samptlıch, WIe VOT alters be1i den epfen geschehen, als closters
leuthe verschließen, euch eueTr nOotdor mit eidung,
und rinken versehen lassen und also speisen?®. [Der Abt eI-
1e freie Wohnung mıiıt einem Garten Er durfte als Gefährten
be1 sich enNalten den (9) 418 Johann Heinzelbach, einen och

Human, Chronik,
EDd SE
Berbig, SS Inventarıum über ahrende abe 1im Kloster OncNA-

thürıng esCcC und Altertumskunde A, Jena 1903, 328—356).
röden Del Coburg, aufgenommen den (Oktober 1531 des Vereins für

nemüller, TKunden Von Paulinzelle üring. Geschichtsquellen
[ Jena Nr 501 un

T  {  £>  &} EAINICKE;, G., ber die Verwendung der Klostergüter 1m Schwarzbur-
gischen ZUrTr eit der Reformation des ereins für thüring. esCcC und
Altertumskunde AL Jena, 1902, 1196
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oder eine Köchin ES wurde ihm zugesichert: Malter Korn,
Gerste und Maß Erbsen, Eimer Weın, Schweine,

ZUr ast der Schweine | Malter Gerste Martıin!; Ochsen
auft Martin1i, ühe und aiur er Heu; Hämmel,
Schock Hühner Michael, Schock Hühner Fastnacht,

Zentner Karpfen oder Gulden, Tonne Käse, Brenn- und
Bauholz und och Gulden?* WEeI1 Mönche, Cranach und
Eucharı1us, wurden Iu  erische Prediger?®, der Prior heiratete®
Abt Johann enutzte den Streit zwischen Heinrich ME
bzw dessen 1LWwe und Giraf Johann Heinrich VOIN Leutenberg,
uUum seine el wieder erlangen. 541 erreichte etr De1l Kaiser
arl ein kaliserliches Mandat, das dem Graien Günther X I1
die Wiedereinsetzung des es gebot* och seine
emühungen vergebens. Die Klosterkirche ist als Ruine noch
erhalten

Nichts ist bekannt über das Ende des in der Graischafit
ansie gelegenen OSters immelburg. Die letzte Ur-
un AdUus dem Kloster VO März 524 nenn den AUus dem
Kloster erge stammenden Abt olaus, Prior aus
Winzerling, Custos oligang Conitz, Prokurator Johannes,
Kantor Friedrich, Succentor Heinrich und Kellner aus
als 1m Kloster anwesend?. Im Bauernkrieg wurde das Kloster
geplündert und VON den Mönchen verlassen. Als die beiden
Girafen Gebhard VII und TreC VI1 die Reformatıion ein-
ührten, wurden die Klostergüter eingezogen. ber das Ver-
nalten der Mönche 1eß sich niıchts feststellen®

Ebensowenig ist uns etiwas über das Ende des OSTters
Eilversdorf in der Diözese Halbersta ubDerlıefer

Am fiIrühesten erfolgte die allgemeıne Einziehung der
Klostergüter in der Landgrafschaft essen andgra Philipp
VON Hessen gıng die Sequestration nach Testgelegtem
lane heran, und ohne ernsteren Wiıderstand finden konnte
CE in kurzer Zeıt, schon 1527, dıie Klöster mit ihren Besitzungen
für die Zwecke der Landesregierung verwenden!‘. ntier den
die Sequestration leitenden Beamten zeichnete sich besonders

Anemüller, Urkundenbuch Nr 590; Einicke, Verwendung der Kloster-
üter, 118

Anemüller, eb  } Nr 5902
Einicke, Verwendung der Klostergüter, 119
Anemüller, Urkundenbuc Nr
Krühne, M., Urkundenbuc der Klöster der Grafschaft ansie.

(Geschichtsquellen der TOVINZ Sachsen, X  9 ? NrTr. 106, 668
6 Thuringlia 9 454—464, un Krumhaar, A., Die Grafschaft

Mansfeld im Reformationszeitalter, islebDen 1855, 213
7 Sohm, W., Territorium un Reformation in der hessischen Ge-

Sschichte (Veröff. der hist Kommission für Hessen und Waldeck,
Marburg 1915,
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AdUus ernnar Klaute, eın ehemalıger oncC des OSTters Hel-
marshausen. DIie Visıtatoren ollten jedem Kloster einen Vogt
bestellen, der als Verwalter alle Fin- und usgaben regeln

Er mußte jedes Jahr einen Rechenschaftsbericht geben,
eine Abschrift VOoNn en Briefen und Registern anfertigen und
nach Vernehmung der Ordenspersonen un der ZUu Kloster
gehörigen Bauern und Knechte eın SJCHAUCS Güterverzeichnis
auifstellen Die bisherigen hbte und Prioren ollten angewılesen
werden, binnen ochen eine Übersicht über die Fın- und
usgaben der etzten a  EC ©  en He Silbersachen,
Kelche un Monstranzen ollten verzeichnet werden und jedem
Kloster NUr eın eicC verbleiben Hre Philipp VON Hessen
fanden ihr Ende dıie Benedi  inerklöster Hasungen, Breitenau,
Helmarshausen und (Gıronau.

Eın Verzeichnis der Mönche Adus der Endzeit des oOsters
Hasungen g1bt den Personalstand in Tolgender Weise
Abt Johann Amelung, Prior Albert Peckelstein, Mains VON
ZierFenNDers; dam VON Kassel, Heinrich VOnNn Balhorn exIistens
in leprosori0, Heinrich omel VON Immenhausen, Johann VON
Balhorn, Danıiel VON Wulfhagen, Johann VON en, Caspar
VON TIa Johann VON Zierenberg, Martın VON Zierenberg,
Soror Anna existens in llodio nOStro, Konrad Schertff preben-
darıus. Ausgetreten sind: oligang VON Cuba, Johann VON
Marburg, el VOT drei Jahren, Rudolf VON uxhagen, VOT
einem halben re miıt ıllen des es un Konventes,
Heıinrich VOonNn Loen, VOT 5 ochen; in Nordhausen be1 den
Nonnen en das klösterliche Gewand VOT einem halben Jahr
abgelegt Heinrich VON Zierenberg und Johann VON uxhagen,sind aber wieder zurückgekehrt*. Am 21 Dezember B7
wurde der Besitzstan des Osters aufgenommen. Am Maı
528 schloß andgraf Philıpp VON Hessen mit Abt Johann einen
Vergleich, daß dieser entweder 1m Kloster wohnen bleibe unter
Nutznießung der Besitzungen des Dorfes Brungersen, oder daß

eın Steinhaus in Wolfhagen beziehen könne. Der Vergleichlautet Nachdem sich S also Urc Erkenntnis der CVaNSC-ischen ahrnei zuträgt, daß hin un wieder die Ordensper-
Aus den Ostern gehen und den Ordensstand verlassen,

en WIr uns mit dem würdigen uNnseTrTem lıeben andächtigenJohann Ahbht Hasungen seiner Versehung halber verglichenund vereinigt. Iso 1m Kloster Hasungen bleiben will,
sollen und wollen WIr hm sein en lang das OrT Brungersenmit seinen Diensten, Zehnten und en, die sich auf Viertel
Frucht partım und sechsthalben Gulden Geldes elaufen, Tolgenlassen Wenn sich aber AUus dem Kloster begeben und

ST arburg, Kloster asungen, Nomina ratrum
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eine eigene Behausung bewohnen will, wollen WIr ihm se1in
en lang das Steinhaus Wolfhagen zustellen und seinem
Unterhalt Gulden, das orf Brungersen mit Zubehör WIe
oben, Malter Frucht partım, Malter Gerste, den e1ic
Weıißenstein, den (Garten VOT Wolfihagen, Gänse, ähne,

Hühner und 000 Fierl Die Mönche nahmen ebenfalls
dıe Abfindung Die Abfindungsurkunden sınd alle gleich
und lauten

Ich hemals Ordensperson in Borkhasungen 1m Closter Dbe1l dem S10
renberg gelegen tue kund hierin Öffentlich für mich, meine en und alle
diejenigen, die amı tun aben, Dekennend, nachdem viel Mißbräuche
halber das geistliche klösterlic en jetz Sanz verdorben, verachtet un
nichtig, Iso dem eiligen Evangelio Nn1ıcC gleichförmig gehalten ırd un
deshalb viele Klöster uUurc Entweichen der ersonen allenthalben Vel-
wüstet und erledig werden, daß demnach der durchlauchtige hochgeborene
Uurs und Herr, err Philipp, andgraf Hessen, raf Katzenellenbogen
als der Landesfürs in nsehung obgedachten Wesens veranlaßt hat, die
anderen überbleibenden Ordensleute VON des Osters Gütern abzufertigen,
eıl seiıne fürstliıch (inaden VON vielen derselbigen Ordenspersonen stetig
darum angelaufen und gebeten wird, wIie auch VON eilichen meiner Mit-
Drüder ZUuU eı1l geschehen ist Iso hat hochgemelder meın gnädiger err
mich AQus besonderer na: un erbarmlıchem christlichem Gemüte Aaus
des gemeldeten Osters Gütern un efallen abgelegt un zufrieden g_
stellt, seiner fürstlıchen Gnaden rIe uınd Siegel darüber gegeben, der-

seine fürstliche (inaden wIe en ın achkommen, ich hiermit
in ra dieses Briefes meılnes Verzichtes er un jeder Gerechtigkeit,
Forderung und nspruch, ich derhalben seiner (inaden wIie en und
Nachkommen dem Kloster un jedermann in oder außerhalb Rechte gehabt
habe oder gewinnen möchte, Sanz qui edig und 108 SaADC, ıll darauf VeOeI-
ziıchten und hiermit gänzlic un zumal verzichtet en für ich un
diejenigen wIıe oben un alle, die VOTI meinetwegen deshalb Forderungen
annehmen der suchen werden. hne efiahrde des Urkund habe ich
diesen rIe mit meıiner eigenen and unterschrieben und den enrbDaren
Herrn ernnar: ute, Vogt Hasungen, gebeten, daß sein nsiegel
unten auf Spatium dieses Briefes hat drucken lassen, Was ich ernnar': VOTI-
genannt bekenne, emeltes willen, getan habe, jedoch mir
und meinen en unschädlich?*

ach dem Tode des es 534 wurden die uter ein-
SCZOYEN. 617 wurde dıe Kırche ZUMmM Teıl abgebrochen, m
SOjährigen Kriege auch die Klostergebäude zerstört. 800 WUT-
den auch Chor und Krypta nıedergelegt, daß eute 11UT
noch eın JTurm die en Klosteranlagen erinnert?.

In Breitenau Wäal 7ACAR Zeıt der Aufhebung ADBt des Osters
Johann eyer. Die Säkularisation erfolgte Simon und
Juda B7 Der Abt und die Mönche nahmen die Abfindung

Die bfindungsformulare siınd alle gleichlautend, ZuUum Teıl

Ebd en asungen. Ebd
chereth, Das Kloster asungen für hess esC. und Landes-

kunde, 111  ’ 1843, 137—159), un( Wilh., DIie Säkularisierung un
Verwendung der Stifts- un Klostergüter in Hessen-Kassel unter Philipp
dem Großmütigen un ilhelm 1913
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selbst geschrieben, ZU Teıl 1Ur unterschrieben. Die Mönche
Sind: Johann Feuerbach VON er 1K0O1Aaus chelililer VON (JUxX-
hagen, Andreas Leyffer VOIN Dieburg, dam Hantes VON (Greven-
boch, Johann Boenacker VON BiedenkopTf, Herman Pintziger
VON Biıedenkopfl, Johann Reyk VON uxhagen, ArnoldStussing
VON Grüningen, e0 VON Holland, Prior, Johann
elm1] VON Vılmar, Johann Santbrock, Happel erners VON

Marburg, Albert Mesmaker VON LEssen, Petrus Messersmet VON
Frankfurt, Wa Hartmann VON rıtzlar, Hans Sarnawer Von
Kaldern, Phılıpp Boßheimer*; der eiztere wurde eın eifriger
Förderer der Reformation Die Kırche ist erhalten, ehbenso
einıge Klostergebäude; s1e 1en als evangelische Pfarrkıirche,
statt®
doch Tindet Sonntagen auch katholischer Gottesdienst

In Helmarshausen Wäar der letzte Abt eorg Mahren-
holz Fr tammte AdUus dem Kloster St Michael in üuneburg;
nachdem dort a  ke gelebt a  s trat nach ersie
uber und wurde dort Prior. Als olcher wurde 1m a  IN 515
/ABE Abt VON Helmarshausen rwählt und rhielt 518 die
Bestätigung des I1ISCHNOIS 1iC VON Paderborn das Ver-
sprechen, daß das Kloster die Bursfelder Union anschließe®
Der Abt Wäar selines mties in jeder Weıse unwürdig; schon 520
dachte daran, das Kloster in eın weltliches umzuwandeln.
Im Bauernkrieg wurde Helmarshausen geplündert. Abt und
Mönche flohen Diese Gelegenhe1 enutztie der Bischof VON
Paderborn, das Kloster besetzen und die Verwaltung
übernehmen. Abt eorg Mahrenholz wandte sich 1U  an

Philıpp VON Hessen. Fr selbst neigte der lutherischen re
un War heimlıiıch verneiırate Er dl bereıit, eine

Entschädigung das Kloster Philıpp übergeben, anderer-
se1its War INan in Paderborn bereıt, das Kloster wiederherzu-
tellen, aber n1IC eorg als Abt wieder zuzulassen. Nun führte
der andgraf den Abt mit (Gewalt zurück, aber WäarTr 1Ur ZUMmM

Es nochSchein eine Wiederherstellung des Ostiers
dre1i Mönche vorhanden; alle, Johann Müller dUus ar, Heıin-
rich oldeken und Heinrich elerno protestantisch.
Am November 540 verkaufte Abt Mahrenholz das Kloster

Philıpp VON Hessen samt en Rechten für Gulden
In der Verkaufsurkunde führen Abt und Mönche aUS, daß
Bischof TI S1e aus dem Kloster vertrieben, die uter einge-

und Ss1e entgegen dem Entscheid des Reichskammer-
gerichtes N1ıIC wieder restiituer habe; auch sein Nachfolger,
der ministrator VON Paderborn, Frzbischof Hermann VON

S S Marburg, Breitenau.

St.-AÄA Marburg, Helmarshausen, erıic
Marcard, M., Kloster Breitenau (Heimatschollen, X, 1930, 29—
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Köln, habe die uter n1ıC herausgegeben. So hätten s1e sich
in ihrer Not den Landgrafen Philipp VON Hessen gewandt,
der dem Abt Haus, ost und Beschirmung gewährt un den
Mönchen wieder ihrem Besitztum geholfen habe Der Land-
ograi habe 5000 Gulden bisher aliur ausgegeben, die ihm wieder
rsetzt werden müßten Da 1U  — das Kloster verfallen sel,
keine sichere Wohnung mehr vorhanden, die cCNAhulden NIC

ezahlen, der Kailser Tur seine Restitulerung nichts tue,
übergäben s1e das Kloster mit em Besıitz und Gerechtigkeiten

Philiıpp VON Hessen und seine en Sie enNalten sıich eın
Wiederkaufifsrech VOT, mussen dies aber eın Jahr
ündigen und dann Gulden entrichten! er Abt C1I-
1e 30600 Gulden bar und eine estie Pension VON (Gulden
und Naturalıen, dazu eın steuerifreiles Haus in Kassel Fr StTar

567 rhielt noch Johann VON ar für seine Ehefrau
und seine ne 130 Gulden; 1im gleichen a  re bestätigte
andgra Wılhelm dem Heinrich Meijerhausen (Meierhof) den
Besitz eines Meierhofes und des Pfarrhauses in Helmarshausen;
auch War verheiratet?.
zwischen Hessen und Paderborn kam 597 einem Ver-

ach langen Besitzstreitigkeiten
gleich, wonach Helmarshausen be1 essen blieb4 Die ehe-
malıge Klosterkirche 1en als protestantische Pfarrkiırche

ber das Kloster Gronau in der Graischaft Katzeneln-
bogen, das auch 527 aufgehoben wurde, iindet sıch 1m Staats-
archiıv Marburg unter dem politischen Archiv Philipps des roß-
mütigen einige Korrespondenz mit Kurtrier uüber die VO Erz-
1ScCho VON Trier geforderte Wiederherstellung des Osters
Der andgra das Kloster in eın ospita umgewandelt.
Der letzte Abt rief die des Trierer Erzbischofs d konnte
jedoch seın Kloster nNIC zurückerhalten ber das Verhalten
der Mönche be1l der Aufhebung 1eß sich nichts ermitteln

Das Kloster Flechtdorf in der Grafifschaft Waldeck WarT
nach harten wirtschaftliıchen Ofen HMFC Abt Jost ibeling
(1506—1526) wieder er utfe gelangt Die Chronik
nenn ihn in imperl1is austerus, in corrigendo SCVETUS, sed
quandoque niımi1us, nde aliquibus mMinus charus et multis,
et1am saecularıbus, fut timore aDıtus eın Nachfolger
War Meinulfti VO IpPDE; bisher eilerar ntier iıhm be-
gannen die Bedrückungen Urc dıe Grafen VON Waldeck, und

Abgedruckt bel edderhose, Kleine Schriften, 1 303
a Die €1 Helmarshausen des Vereins für hness esCcC und

Landeskunde  SA01- AX 1910, und (0) Säkularisierung,
3 S Marburg, Rep 34° fol 236

53 Fliechtdorfer Chronik, herausgegeDb. VON Dersch (Veröff. der hist
Ä  Ä a  9 Helmarshausen, 285

Kommission Tür Hessen un Waldeck, VII, Marburg 1914, 3006
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543 fiührte olrad 111der Abt mußte Klostergut veräubern
VON Waldeck Kloster EIH NMECUE Ordnung ein [DIie heilıge
Schrift und das Wort Gottes soll em Rıc  sScChnur SCIN
un Was dagegen 1st soll beseitigt werden der verdamm-
lıchen superst1it10 der eidung sollen dıie Mönche ein hrlıch
21 antun nach Condıtion ihrer Person [DDIie Privatmessen,
Exequien und Suffragien der eilıgen siınd aDzustellen Das
Sakrament 1st unter beiden Gestalten reichen des
TevIliers sollen SIC hre Gebete CANristliıche Verbesserung bringen
und verdeutschte Psalmen und bewerte geistliche Gesänge
etiten und lehren Sie sollen den VO Landesherrn eingeseftzten
Oberen gehorchen, aber hre vermeıntlichen Gelübde N1IC
gebunden SCIMN sondern NT dem wahren Christennamen sich

SCIH lassen Die den Zölıbat n1ıc halten können, sollen
aus dem Klostergut G Abfindung erhalten Es soll ein Lehrer

Dasangestellt werden der ihnen die heilıge Schrift auslegt
Kloster soll füunf Knaben aufnehmen, S1€e€ beköstigen und untfer-
ichten Niemand darf ohne Wissen des Landesherrn aufge-
HNOTINMEN werden. ber Eıin- und usgaben muß Buch
eführt und Rechenscha abgelegt werden‘!. 544 wurde
dem Abt edeute daß evangelischen Prädıkanten
11185 Kloster nehmen Der Abt riet daraufhin die
des Kurfürsten VON öln der Flechtdorf die Landes-
hoheıit beanspruchte, und floh September 546 unter
1tnahme des Archivs AUSs dem Kloster Darauft 1eß olrad
das Kloster bDesetzen und nahm 117 Beisein der ZWeEeI noch VOT[I-
handenen Mönche das Inventar auf Im Aufftrag des Kölner
Kurfürsten uDerTi1e der Landesdros VON WestfTalen Graf ern-
hard VON assau Beilstein das Kloster und plünderte AUs
Auf dem Reichstag ugsburg erreichte INan daß olrad
das Kloster wlieder herausgeben mMu und Abt Meinulf wieder
eingesetzt wurde der 554 Kloster STAT: DIe drel Mönche
wählten Julı 554 Abdinghof Johann ade AUSs 1eS-
born, bıisher Beichtvater der Nonnen Wıtmarschen ZU
Abte, der aber der ungünstigen Verhältnisse schon 558
auf SCIN Amt verzichtete. Vor den Abten Arnold VON Abding-
hofT, Gerard VON Marıenmünster und Rudger VON Graifschaft
erschien der ellerar Konrad und Dat SCINEIN und SeiNer
Miıtbrüder Namen die Einsetzung Abtes?
ade War nach Liesborn zurückgekehrt erst 600 starb®
558 berichten die waldeckschen Visıtatoren, daß die CVaNHC-

Ebd e1l LE - 34()
Urk bel Moovyer, Das Kloster Flechtdorf un bte ne

CINISCH TIkunden für vaterländ escC und Altertumskunde, VIIL,
9 eıil AT

00yer, Kloster Flechtdorf,
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liısche re VON den Mönchen „Irigidissime“‘ aufgenommen sel,
daß Ss1e die Messe und die katholische iten beibehalten hät-
ten?* Nun wählten die Mönche ZUuU Abt Balthasar ach-
meister VON Lippstadt AUus dem Kloster Liesborn, der ZU
Verräter Kloster wurde. Er führte ein ausschweifendes en
und uDerlil1e das Kloster seinem Ruin. enrmals VON den
Bursfelder Abten ermahnt, wurde 578 abgesetzt und 1in
sein Kloster Liesborn zurückgerufen. Darauft floh Balthasar,
apostasierte VO katholische Glauben und heiratete Kr
kümmerlic als Schreiber und Hauslehrer un STar 59() 1m
en Im Kloster WarTr och einziger onc Hubert 1gge
Ihn bestellten die Bursifelder bte als Verwalter ber da alle
uter VON den waldeckschen Graien beschlagnahmt 9
WarTr der letzte ONC VON Flechtdorf Zu Hungern verurteilt
eın Ausharren eitete das Kloster NC mehr, 602 galt
als aufgehoben?.

Das Kloster Herrenbreitungen lag in der Gra{ischaft
Henneberg, deren (ırafen die Erbvogtel uber das Kloster hatten
525 wurde das Kloster VON den Bauern geplündert, und die
Mönche flüchteten Die Grafen VON Henneberg erhielten dem
Kloster seine üter; aber auch hier erfolgte eine Umgestaltung.
Abt War damals artholomäus 1scho er ihm
noch 1m Kloster der Prior Kılıan Vogel,; der ubprior 1LUSs
Hofmann, der Prokurator Johann Loxhart, der Custos Johann
Markler, der Hortulanus ichae Memler? uch Philıpp VON
Hessen er Rechte auftf das Kloster, WUu aber selber NnıC
welche geltend machen konnte, und gebo seinem Amtmann
in Schmalkalden An März 1545, sich danach erkundigen
Am Februar 545 teilte Graf{i eorg rns VON Henneberg
dem bte mit, daß eine Visitation schicken werde, befahl,
den Visitatoren in em gehorchen, Was Ss1€e über Kıirche,
Gottesdienst; Sakramente und dıe uter bestimmen würden‘*.
In einer inıgung miıt Wılhelm dem Miıttleren VON Hessen VO

pri 545 wurde ausgesprochen, die Vogtei ollten el
gemeinsam ausüben, das Schutzrec aber die Henneberger
Nlein® Am 2} pr1 545 gab der Grat VON Henneberg demAbt Bartholomäus einen Coadıutor In der Person des Priors
Kıliane Die Übernahme der Verwaltung erfolgte AI März
552 Abt Kılıan und sein kKkonvent leisteten erzic S1e CI-

Schultze, \ Waldecksche Visitationsberichte (Archiv für eIiOr-
mations-Gesch., I1, 1904/05, 333)

Flechtdorfer Chronik, DA
SA Marburg, en Herrenbreitungen.x Germann, W., oh Forster eiträge ZUT esC des deutschen

Altertums, Kg 1894,
T Marburg, Herrenbreitungen.-} Germann, eb  Q 438
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klärten, daß ihr Kloster VON Kriegsvolk geplündert sel, und daß
S1e sich deshalb n1ıC getrauten, dort das klösterliche en
fortzusetzen; s1e übertragen deshalb die Verwaltung dem (ırafen
Wilhelm VON Henneberg. Der Abt erhält Jährlic Gulden
und fIreien ISO der Prior Merkel und dıe Konventualen 1TUSs
Hofmann Senior und Michael Memler Ireien 1SC und jährlic

Gulden Soll wieder möglıc sein füur die Mönche, 1Ns
Kloster zurückzukehren und Observanz und ege einzuführen,

sollen die Mönche die Verwaltung wieder erhalten! 553
gıng der Abt nach Erfurt Er rhielt als endgültige Entschä-
digung: 100 H:, eın evangelischer Prädikant kam 1Ns Kloster,
dıe Konventualen blıeben dem Glauben reu“. Abt Crafto
VON ersie er die Abmachung Mai 554
Einspruch und erklarte s1e als ungültig, da Herrenbreitungen
1nm unterstehe; ebenso sein Nachfolger Michael, aber ohne
Erfolg®.

Fine besondere ellung nımmt in der eformationsge-
Schichte das Kloster chlüc  ern be1l Hanau e1n, das N1IC
säkularisıert wurde sondern lediglich protestantisiert und sichı
mıiıt seinem Besitz als evangelıisches Schulkloster rhielt; 1er
folgte die Umwandlung NıC uUurc den Landesherrn sondern
1rc den ireien illen des Abtes* uch Schlüchtern wurde
525 VON den Bauern geplündert. Abt Christian Happ und
seine 11 Mönche füchteten; s1€e konnten die Kleinodien und die
TKunden retten ach dem Bauernkrieg kehrten der Abt
und noch Mönche zurück, darunter auch etier LOTZ, der 528
Zu Pfarrer VOoON Schlüchtern este wurde. ings WAar das
Kloster VO  - Luthertum umgeben, da die Girafen VON Hanau
die Reformation durchführten, Was N1IC ohne Einfluß auf die
Geschicke des OSters 1e Der Pfarrer etier Lotz gehörte

jener ichtung, die eine Erneuerung des katholischen Lebens
auf den VOoON den Reformatoren ausgegebenen Forderungen Vel-
suchte; wollte dies unter Beibehaltung des klösterlichen
Charakters VON Schlüchtern Als 534 Abt Christian Star

noch drei Konventualen vorhanden, un etier Lotz
wurde ZUu Abt gewählt. Eın Freund der Wissenschaft, und
ZWAarTr der Theologie, wollte das Kloster einer ILCHhrs
nstalt umwandeln?. Die Konventualen ollten sich wI1e bIsS-
her dem Kloster verpflichten und die Pfarrstellen übernehmen.
Wie der Abht VOonNn Philipp Schenk VOnNn Schweinsberg,

SI Marbufg‚ Herrenbreitungen.
(6) DIie Säkularisierung, 310
St.-A Marburg, Herrenbreitungen.
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dachte auch eine katholische Reformierung, die die rlie-
terehe und den Laienkelch gestatten wollte Kr War mıiıt
Melanc  on Deireundet, der auch zweımal 1im Kloster weilte,
und SCNICKTE seine Jjungen Theologen ZUT Ausbildung ach
Wittenberg.

543 erlheß der Abt seline NEeEUEC Klosterordnung: le CI-
halten den eIcC dıe Messe bleibt WwW1e€e bisher lateinisch, das
Brevier wird verkürzt, alilur ist aber täglıch Schriftlesung. Ob-
ohl der Abt in Würzburg als verdächtig galt, schickte seine
Theologen orthın ZUT eihe, die aber verweigert wurde. ar
aufhın ordıinılerte s1e Lotz selber, W as ihm die Exkommuni-
katıon eintrug. DIie ZzWel letzten Mönche des cCH Konventes
heirateten, auch der Abt dachte eine eitlang daran, 1e aber
dann doch unverehelich Er schwankte wiederholt bezüglich
seiner ellung ZUuU Luthertum. Am November 548 ıng
er Zur Synode nach urzburg und gab 1er eine Erklärung
über seinen Glauben ab, worauft Von der Exkömmunikation
eireit wurde. Fr verirat weiter den katholischen 1tus, kam
aber doch mehr und mehr ZUrTr lutherischen ehre, und seine
Schüler waren durchaus lutherisch esinnt. Er StTar am Juni
567 eın Tod bedeutete das Ende dieser evangelisch-katho-
ischen Reform Das Kloster wurde protestantisch.

UÜberblickt INnan das Ergebnis, ist das Ende mancher
Klöster wenig runmlıc SCWCESCH); INan findet zuviel wirkliche
Untreue und zuviıel chwanken und chwäche, und dies in
östern, die VOT aum 7WEe]1 oder drei (Generationen sıch der
Reform VON ursie angeschlossen hatten rTeNNC darf Nn1IC
übersehen werden, daß WIr zumeist auftf die erichte der uthe-
rischen Visiıtatoren und Sequestratoren angewlesen sınd, die
gEeWIl N1ıC immer es aufzeichneten, Was ıhnen 1der-
stan entgegengesetzt wurde, und die eın Interesse daran hatten,
iür ihren Landesherrn und die achwe den Erwels bringen,daß die Übergabe des Klosterbesitzes Ireiwillig, UuNSCZWUNSCH
und unter Anerkennung der re erfolgt sel. Daß diese
Berichte N1IC Sahz der ahnrnei entsprachen, beweist alleın
schon die atsache, daß in Ööstern, die nach Angabe der Vis1i-
atoren dıe Reformation annahmen, oft und a  re danach
och der katholische Gottesdienst bestand Eın Endurteil
wäre erst möglıch, WenNn WIr auch genügen Aussagen VonNn Abten
und Mönchen hätten, die nicht. unter wang erfolgten. Wenn
die ater der Bursftfelder Union TOFZ des es des aupt-OSTtfers ihrer Vereinigung den en Namen elıeßen, zeigtenS1e amı auch, daß S1€e das Urteil über hre ehemalıgen Mit-
brüder Gott überließen
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